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VII.

Versuch
einer

bauna encomoIoAica
der Gegend um Mainz.

Voin
Lizent» Brahm von Mainz»

^chkann dieseArbeit nur einen Versuch nennen,
weil es sich leicht begreifen läßt , daß die In¬

sekten , deren Verzeichnis ich hier zu liefern geden¬
ke , vielleicht kaum die Hälfte der wirklich vorhande¬
nen Arten betragen , und daß daher diejenigen , wel¬
che ich hier als Einwohner unserer Gegend bekannt
mache , fast in keinem Verhältnisse mit denen stehen,
die Mir bey allen meinen eifrigen Nachspürungen bis
jetzt noch verborgen geblieben sind . Etwas Voll¬
ständiges kann ich daher nicht versprechen , unddas
wird auch wohl kein Mensch zu liefern je imstande
seyn , besonders in einem Theile der Naturgeschich¬
te , den man erst seit wenigen Jahren wissenschaftlich
zu bearbeiten anfangt , und indem uns daher noch
so manche Entdeckungen bevorstehn . In dieser
Hinsicht werden also die Freunde der Natur dieses
Bruchstück günstig aufnehmen , dann würde ich

auch,
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auch , nach dem bereits beobachteten -Horaziani-
scheu Denkspruche , dessen Mittheilung noch meh-

s rere Jahre verzögert haben , so wäre Hiebey doch
! kein anderer Gewinnst , als jener einiger neuen Ar¬

ten ausfallen , und das Nämliche bliebe auch bey
s noch längerem Anstande immerhin zu beherzigen,
s so , daß man also , wollte man hierauf Rücksicht

nehmen , seine Beobachtungen ruhig im Schreib-
pulte verwahren müßte , ohne je daran gedenken zu
dürfen , daß man sie dem Publikum mittheilte.

I> Allen naturhistorifchen Schriftstellern mäste man
! ' unter diesen Umständen ein ewiges Stillschweigen

auflegen.
i Ehe ich zum Verzeichnisse selbst übergehe,

muß ich meine Leser zuerst mit der Beschaffenheit
unsrer Gegend bekannt machen , die ihnen in man¬
chen Rücksichten zur Erklärung verschiedener in der
Folge vorkommender Erscheinungen nothwendig ist.

Mainz isigegen Ost und Nordost vomRhei-
^ ne begranzt ; auf dieser Seite ist also für die enro-

mologischen Entdeckungen wenig Gedeihliches zu er-
. warten , dasjenige ausgenommen , was sich etwa

auf dem Rasen der Ramparrs , und den der Lange
des Rheins hin gepflanzten italiänischen Pappeln
< oder wie man sie hier nennt : Hellen ) zuweilen
vorfindet . Gegen Norden und Nordwest sind
Gärten , und weiter hin niedere Wiesen , die theils
zum Futterban , theils zur Viehweide dienen ; bey
hohem Wasser ist immer ein grosser Theil der lezteren
überschwemmt . — Der Länge des Rheins nach
zieht sich in der Richtung gegen Nordwest eine drey¬
fache Allee , deren mittlere Baumreihe aus alten

Linden,
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Linden , mitunrermischtenMaronieri , die äussere
überaus italiänischen Pappeln besteht . In der Ent¬
fernung von dreyen Viertelstunden dreht sich diese
Allee in einem graden Winkel landeinwärts , und
nun enthalt die dreifache Anpflanzung allein italiä¬
nische Pappein . Gegen West erhebt sich nahe bey
der Stadt eine ziemlich beträchtliche Anhöhe , de¬
ren Boden fast durchgehends lauter Flugsand ist.
In der Entfernung von einer guten halben Stun¬
de senkt sie sich wieder auf einen feuchten mit Grä¬
ben durchschn tt . nen Wiesenplatz hinab , der an ei¬
nen beträchtlichen , und in der nämlichen Tiefe lie¬
genden Föhrenwald stößt , in welchem sich in einer
drey Viertelstunden weiten Entfernung wieder ein
sehr beträchtlicher Hügel erhebt , so , daß also dieser
Wald sowohl gegen die rauhe Ostluft , als gegen
die stürmischen Westwinde ziemlich geschüzt , und
nur an einer Stelle dem Nordwinde blos gegeben
ist , dessen Wirkungen aber von den dicht stehenden
Bäumen geschwächt werden . Der Boden dieses
Waldes ist ebenfalls lauter Flugsand.

Wo sich die eben gedachteAnhöhegegen Süd¬
west hinabsenkt , führt der Weg über leimigte Frucht-
Klee - und Rübenfelder zu einer andern viel beträcht¬
licheren Erhöhung hin , die beylauftig fünf Viertel¬
stunden von hiesiger Stadt abliegt , und auf der sich
in einer Entfernung von anderthalb Stunden ein
mit Nadelholz untermischter Laubwald befindet , der
wegen der beträchtlichen Hohe seiner Lage , den aus
allen Luftregionen her wehenden Winden ausgcsezk
ist . So wie also die Lage des Föhrenwaldes die frü¬
he Erscheinung seiner Einwohner befördert , so ver¬

hindert
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hindert sie hingegenjene des genannten Laubwaldes/
den man in hiesiger Gegend von dem nahe dabey lie¬
genden Dorfe überolm den OlmerWald , den
Föhrenwald aber von dem angränzenden Dorfe
Mombach den Mombacher Wald nennr ; welcher
Benennung ich mich ebenfalls in dem Verfolge der
Kürze halber bedienen werde . Auch gegen Süd bis
Südost gränzt Mainz unmittelbar an eine A nhöhe,
deren östlicher Abhang sich von h'ier langst dem Rhei¬
ns hin , bis auf eine Viertelstunde hinter das Weif-
senau erstrebt , und mir Weinreben bepflanzt ist,
in der genannten Gegend aber umbeugr , und sich in
unregelmäßiger Richtung gegen Süden hin bis nach
Nierenstein undOppenheim , zween kurpfälzischen
Flecken , fortzieht . Da , wo die Wendung des Ab¬
hanges geschieht , liegt in der Entfernung eines

.Sreinwurfes , harr am Rhein ein grosses Wiefen-
stück , das mit mancherley Arren von Obstbaumen,
vielen Eichen und Ulmen (k -llmurcL -̂ est^ ) rc.
bepflanzt ist : Da aber dasselbe bey jeder auch unbe¬
trächtlichen Anschwellung des Rheins unter Wasser
gefczr wird , so ist , ausser verschiedenen Eulenrau-
pen , welche entweder im Ey , oder imLarvenstande
überwintern , daselbst wenig zu finden , und in die¬
ser Rücksicht gehört also diese Stelle zu den un¬
fruchtbaren Gegenden hiesiger Stadt ; ob es schon
nicht zu laugnen ist , daß manche Infektenarren fast
ausschlüßlich nur hier gefunden werden . Von ih¬
rem Eigenthümer , dem Freyherr v . Jungenfeld
kennt man sie hier unter dem Nahmen der von Jun¬
genfeldischen Aue , den ich auch in dem Verzeich¬
nisse beybehalten werde.

Da,
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Da , wo sich die oben gedachte Erhöhung des
Föhrenwaldcs hinter dem Dorfe Mombach nord¬
östlich herabzieht , sind verschiedene Anpflanzungen
von Weinstöcken , mit vielenKirschbäumen unter¬
mischt vorhanden ; fast alle sind mit Einfassungen
von Strauchwerk umgeben , unter denen vorzüg¬
lich der Hagedorn die
Schlehensiaude ( prunus//rno/4 ) , der Liguster
( I- iAulkrum und der SMHcMM ( L.VO-
N/MU5 bemerkt werden : diese Anpflan¬
zung ist hier unter dem Nahmen des Mombacher
Kirschenwäldchens bekannt, und an mancherley
Orten von Insekten fruchtbar ; übrigens ist sie der
Nord und Ostluft freygegeben , die wegen der Höhe
der Lage heftig auf sie wirken und in manchen Jah¬
ren der Erscheinung ihrer Einwohner viele Hinder¬
nisse in den Weg legen . Diese Gegend von bey¬
läufig 4 . Stunden im Umfange , ist seither der
Standpunkt meiner Beobachtungen gewesen ; man
findet sie ziemlich deutlich in Homanns Charte ei¬
nes Theiles der Wetrerau verzeichnet , und meine
Leser , welche sich dieselbe anschaulich zu machen
wünschten , will ich dahin verwiesen haben *) .

* ) So sah die Gegend , als ich dieses schrieb, nemlich vor
dem Einzug der Franzosen in Mainz aus , gegenwärtig,
da der Aufsatz zur Presse kämmt , hat sich Manches ge-
Ludert ; so sind nemlich wegen der zu erwartenden Bela¬
gerung die Gärten rasirt , und einige Baumanlagen nie¬
dergehauen worden , auch sind noch manche andere Zer¬
störungen zu vermuthen . Wahrscheinlich wird aber der
Friede das alles wieder in vorigen Stand setzen, und also
mag diese Beschreibung immerhin stehn bleiben.

I. Classe.
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I. Classe.
dol -LOkiMä I,Er . LimvTLkä .'rL

Insekten mit harren Flügeldecken, Kiefermäuler.

I. Gattung.
Schröter.

Allgemeine Anmerkung.
Die Larven dieser Gattung wohnen bekanntlich im fau¬

len Holze , sie thun also in vekonomischcr Rücksicht keinen
Schaden , indem sie vielmehr die Bäume reinigen , und die
gesunde » Theile von dem leicht um sich fressenden Uebel be-
sreyen . Auch der Käfer kann keinen Schaden zufügen , denn
eS ist noch nicht einmal sicher ausgemacht , daß er in seinem
vollkommenen Zustande , im eigentlichen Verstände einige
Speise geniesse, denn sicheren Beobachtungen zu Folge hat man
ihn noch nichts verzehren , sondern nur den Saft der Blatter
ablecken gesehn ; zu welchem Ende denn auch seine Frefferwerk-
zeuge lediglich eingerichtet zu seyn scheinen.

1.) I^ucnnuL  Lerere/.
I-inn . kakr . entomol . 8^liem . II . pax . 2Z6. nr . 2.
Herbst Narursyst . der Käfer z. Th . S . 287 . tsb . zz . K§. i.

und 2.
Voet Uebersez. H . Th . S . zq . tsb . 29 . L§. i . 2 . Kh -b»

vo/anr
Scriba Journal i . B . r . St . S . 40 . nr . i . Der hirsch-

ähnliche Schrorkäfer.
Schneider Maqaz . r . B . r . TH. S . a ; s . nr . 1.
Mein Jnsektenkalender i . Th . S . izo . nr . 44Ü. Hirsch-

schröcer.
Laicharrings Tproler Insekt . 1. Th . S . r . nr . 1.

I » der Stadt findet man ihn oft in Gärten
zwischen Weinrebenspalieren versteckt ; am Abend
fliegt er auf den Wallen unserer Festungswerker;
im Felde ; in Wäldern , besonders von Laubholz.
Er wird im May und Iunius angetroffen.

2 .) f ,ucnnu  8 / /r>crer.
Herbst Narursyst . der Ka ^ rz . Th . S . 299 . tob. zz . Kx. 4. 5.
Voer Uebersoiz. ll . Tb . S . Zs. tab . 29 . L^. z. 4. ^ -, ^ »,2,0-

T t Scriba



6z8 Versuch einer

Scriba Journal i . B . r. St . S . 40. »7.2. Der bockähn-
liche Schrockäftr.

Schneider Magaz. 1. D . r. Th. S -r; ;. î -.
Insektenkalenderi . TH. S . 124. nr. 4^ . Bockschrörer.
Füeßl» neues Maiaz. 1. B . S . 60.
Sulzer abgekürue Gesch. Tob- 2. Fig. Luc.  Q,/ »̂ oL«.

Sehr selten . Erwarb , wie ich schon in mei¬
nem Kalender angemerkt habe , erst einigemal ? in
Hiesiger Stadt auf Weintraubenspalleren in einem
Garten gefunden . Daß verschiedene neuere En¬
tomologen , und unter diesen , der Recensent des
Herbstischen Natur -systems in der allgemeinen Litte¬
ratur -zeitung ; der Herr Apotheker Kugelann in
Schneiders neuestem Magazine für oie Liebhaber
der Entomologie , und der Hr . Schneider selbst , ihn
für eine blose Abänderung des Hirfchfchrökers hal¬
ten , bestätigt meine bereits anderwärts *) geäußer¬
te Vermuthung , daß man ihn nämlich nicht genau
genug kennen müsse , indem sonst allein schon die
anders gebauten Freßzangcn , der sehr verschiede¬
ne Bau und Zuschnitt des Körpers , gewis alle
über das Recht einer eigenen Art aufsteigen mögen¬
de Zweifel und Anstünde unterdrückt haben mästen,
wenn man auch nicht einmal auf den Umstand , daß
von ihm beyde Geschlechter bekannt sind Rücksicht
nehmen wollte . Wenn man solche auffallende Un¬
terscheidungsmerkmale als bey diesemKäfer vorkom¬
men , nicht für bezeichnete Charaktere einer eignen
Art annehmen will ; so wird es wahrscheinlich mit
einem grossen Theile unserer Insektenarten , beson¬
ders unter den Coleopreren sehr schlimm aussehen,
da sich unter denselben eine Menge befindet , die

bev

^ Jxsekteiikalend. loe. etl.
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bey einem ganz gleichförmigen Körperbau kein an¬
deres Unterscheidungszeichen , als die ohnehin we¬
nig karakterisrrende Farbe , oder andere noch weni¬
ger ungefällige Kennzeichen haben,

z . ) Hucunus
I.INN. k'akr. eiitnmol . 87Ü. ll . 2Z9. II.
Herbst Nalursvst. loc. cit. S . 308. nr. 9. trib. Z4. nr . ; .
Voct Uebcrs. II . Th . S . Z7- tab. zc>. li§. 7.
Scriba Journal loc. cit. S - 41. nr. z. Der schwarzeSchrotka fer.
Schneider Magai . Inc. cit. S . r; ; . nr. z.
Jnftktenkal. i . Th . S . izz . nr. 454 . <A . rrg . nr. 778.
Füeßly neues Magaz . i . B . S . 178- nr. 26.
Laicharkingi . Th- S . z. nr. 2.
Sturms Jnsektenkabinet. 1. Stück.
Panzer lfauna inseÄ. zerm. II . H. tsb. Iy.

Nicht selten ; an Baumstämmen ; Garten-
zäunen ; Mauern rc. Er ist so wohl ein Einwoh¬
ner der Wälder , als der freyen Gegenden.

4 . ) I_ucunu  5 ca -'aüsrr/e/.
Innn . k'sbr. eatomolog . 87^. II . 2Z9. 14.
Herbst Nakursystem der Käfer loc . cit. S . 310 . nr. 10. tab. 34.

bj;. 6. 7. S. Zu . nr. II . tab. Z4. L§. 8. I-ucanu-,
Voet Uebersetz. II. TH. S . Z8- tab. 30. li^. 7.
Scrrba Journal loc. cit. S . 41. »r. 4. Der laufkaferähnlis

che Schrorrkäser.
Schneider Mazaz . loc . cit- S . r ; 6. nr. 4.
Laicharting1. Th . S . z-»r. z.

Sehr selten . Im Olmer Walde ist er mir
erst ein einzigesmal vorgekommen . Ich halte den
grünen Käfer mir den braunen Füssen ebenfalls nur
für eine Abart , indem er sonst kein unterscheiden¬
des Merkmahl hak. Auch kann ich ein Exemplar
mir schwachen Füssen aufzeigen , durch welches mei¬
nes Erachrens erwiesen wird , daß die Küfer mit
lichten Füssen solche Exemplare seyn mögen , welche
erst vor kurzem die Puppenhülse verlassen , und da-
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her die ihnen eigenthümliche Farbe an diesen Glie¬
dern noch nicht erhalten haben . Wir bemerken

diese nämliche Erscheinung beynahe an allen frisch
entwickelten Käfern ; sie ist also selbst in der Natur
der Sache gegründet . Gegen den Hrn . Ku gelann

mache ich übrigens die Bemerkung , daß ich die

grünen Käfer nie kleiner , sondern immer grösser

als die blauen gefunden habe , selbst traf dieses bey

nordischen Exemplaren zu.

II. Gattung:
8lttOVL >'vkO >l Fab »-. 8cäLLLZvL I -r'nn.

Allgemeine Anmerkung.
Die Insekten dieser Gattung scheinen mit der vorherge¬

henden in Hinsicht auf ihre Naturgeschichtein einerley Ver¬
hältnisse zu siehn. Auch von ihnen wird also die Haus¬
haltungskunst nichts zu befürchten haben.

6. ) 8inoclenäron cy/rn^ rcrE.
Lina . kabr. Entomolog. 8;'stcm. H. Z! 8. i-
Herbst Natursyst. loc. cit. l . Th . S >z<-7- tad. 6. kz 8 9.

( Scarsd. )
Doer Uebersetz. r . Th . S . 8; . tab. - c>. Lg. rzi.
Scriba Journal loc. cit. S 42. »r. ; . ( I-ucanus ) dermal,

zenformiae Schrorkafer.
Schneider Magazin. loc. cit. S «18. Z. Hest. S - 2; ü. ( l.ix-

niyerä -l. )
Laicharl r . Th. S . 4. nr. 4. luicsiiur
Sulzer Kenn». tat, . i . ti§. 2.
Sturm Jnsektenk. b r . St . ( das Männchen . )
Panzerkrmismleät . II . H. tab. y. ( das Weibchen. )

Sehr selten in faulen Baumstöcken . C«

giebt von diesen Käfern nach beyden Geschlechtern,
welche ein viel kleineres Kopfhocn , und eine wen

geringere Vertiefung am Brustschilde haben , über¬
haupt von viel kleinerer Gestalt als die übrigen Kä¬

fer dieser Art sind , ich halte sie nichts destoweni-
ger
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ger aber blos für eine zufällige Verschiedenheit,
welche ihren Grund in unbekannten Lokalverhält¬
nissen haben mag.

III . Gattung.
und DuNgkäftt.

Allgemeine Anmerkung.
Die Dunkäfer wohnen im Miste , in den Haufen der Aus¬

würfe der Säugtthiere , und graben unter denselben zu ihrem
Aufenthalte Licher in die Erde . Durch die Menge der grossen
und kleinen Bewohner , welche die Haufen nach allen Richtun¬
gen durchwühlen , werden sie locker , und demnach zur schnelle¬
ren Verwesung geschickter gemacht ; die durchlöcherte Erde nimt
die düngenden Theilchen um so leichter aus , ihre Oberfläche
wird von Unreinigkeiten gesäubert , und eine ganze zahlreiche
Jnfekrengattung erhält dubey ihre Nahrung , wozu ihr viel¬
leicht von der Natur , welche nichts zu Grunde gehn läßt,
blos die zur Schwängerung der Erbe unnützen Krudirären an¬
gewiesen sind.

I. Familie:
Mit bewafnetem Brustschilde.

7. ) 8cnrab »rcu8 -ra/rcor'nr/.
IÜNN. Zi'slir. entomol. I . 14. Z8-
Herbst Natursyst. loc. cit. t . Th . S . 28; . tab. 6. Lg. 4.
Dvet Uebcrsetz. S . 120. tab. iz . 120. irr . ?̂b»roceror-i»e>'-

»ac «/»,.
Scriba Journal loc. cit. S . 44 . nr . 7. der naohärnige

Dungkäfer.
Schneider Magaz. i . B . z. H. S - 2; 8. nr . i.
Insektenkal. i . Th. S . roi . nr . ^42. vtasehsrnLolbenkä«

ser.
Laichart i . TH. G -?. nr. r.

Aeustersi selten in Mistbeeten . Dieser Käfer
^ scheint mit noch mehreren exotischen Arten dieser
^ Gattung , eine besondere , von den übrigen Kol-
i benkäfern getrennte Familie auszumachen . Man
- hat ihn noch nie bey thierischem Auswurfe ange-
- troffen ; seine Larve lebt in keiner Kothpitte , son-

Tr z dern
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dem in Mistbeeten , von Wurzeln und Vegetabi-
lien , oder ( und zwar seltener ) unter alten ver¬
moderten Holzspänen . Scopoli hat ihn zweifelsoh¬
ne aus diesem nämlichen Grunde unter seine Blät-
tepfrefser ( lchMojchLZOx ) gesetzt ( encomol . carn.
xsZ . 2 . nor . f ) , und ihm seine Stelle zwischen sei¬
nem 8c2rgb >TU5 ^ r<L/rllr,/ , und dem Ricinus L> e-

angewiesen . Bey genauer Untersuchung
wird man auch an seinen Körpertheilen , besonders
am Kopfe so ziemlich karakterisirende Unterschiede
bemerken , und es wundert mich daher , daß die¬
ses alles der Aufmerksamkeit des Hrn . Fabrizius,
bey der veranstalteten neuen Ausgabe seines Sy¬
stems entgangen , und dieser Käfer darum an seiner
alten Stelle stehn geblieben ist.

8. ) 8cLrsb >TU8
Tinn . ksbr . entomol . 8^K. I. i r Z4-
Herbst Natursyst. loc. cit. I . Th . S . 2- 8. tak. 6. iiz. 1. 1.
Voet Uebersetz. i . Th . S . 82. tsb. 19. ti§. 124. ir ; .
Scriba Iourn . loc. cit. S . 44. nr. 8-der dreyzackigre Dung¬

käfer.
Schneider Magaz. loc. cit. S -258-nr. r.
Jnsektenkalend. i . Th . S . 8Z. nr . 269. der dreizackige

Lolbenkäfer.
Sturms Insektenkab. z. St.
Panzer kann Int . II . H. tob. 24.

Sehr selten ; im Frühlinge aufFahrwegen rc.
im Viehedung.

c) . ) 8carab »XU3 mobr/rcô iir- .
kskr . entomol . 8^liem . I. 15. 4z.
Herbst Narurspst. loc. cit . S . -98-tsb . 6. Lg. 6. 7.
Insektenkal. i . Th. S . 122. nr. 424. Mackelhörniger Dol-

benkäfer.
Noch immer habe ich ihn erst ein einzigesmal

in der hiesigen Gegend gefunden , und kann daher
von
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von seiner Oekonomie und Lebensart keine bestimm¬
te Nachricht geben . Zwar ward auch im verflosse¬

nen Sommer ein Exemplar dem Hrn . Hofmann

zu Theile , allein er kann sich schlechterdings nicht

mehr erinnern , wann , und wo er dasselbe erhal¬

ten hat . Hr . Conrektor Meineke erklärt ihn in

semer Anleitung für jungeJnsektensammlersNa-
lurf . i . Ct . S . 240 . ) ziemlich bestimmt für einen

Mistkäfer : Vermuthlich ist er also mit der Natur¬

geschichte desselben naher bekannt , und es wäre

demnach zu wünschen gewesen , daß er uns seine

Erfahrungen mitgetheilt hatte , um die uns nun

sein Tod gebracht hat.
Hr . von Laicharting beschreibt in seinem Ver¬

zeichnisse der Tyroler Insekten ( i . B . S . »8 . )

unter dem Nahmen 8cartch . einen Käfer,

der mit dem 8carsb >. in allem zutrift;

ich würde ihn daher ohne Bedenken als Synonim

hierher gesetzt haben , wenn er nicht unter den Un-

geschildeten (exlcurellalls ) stünde , und ich unmög¬

lich glauben kann , daß ein so genauer Beobachter,
wieHr . vonLaicharting das Schildchen sollte über¬

sehen haben . Schade , daß die Laicharringschen
Abbildungen , auf die sich Hr . Pros . Fabricius in

seiner Mantisse ( besonders bey diesem Käfer hier)

beruft , nicht bekannt geworden sind , durch diesel¬

ben würden wir nicht allein hierüber , sondern auch

über mehrere seiner Kaserarcen Licht erhalten haben.

Der Käser , dessen der Hr . Scriüa in dem
dritten Stücke des ersten Theiles seines entomolo-

gischen Journals Erwähnung thut , ist sicher eine

andere Art . Ich sah bey dem gedachten verdienst-
Tt 4 vollen
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vollen Naturforscher beyde Geschlechter , und fand !
auffallende Verschiedenheit Mischen ihnen , und '
meinem Käfer : So ist z. B . das Kopfhorn des
Scribaschen Männchens um sehr vieles kürzer, als
bey dem Meinigen ; auch kann ich mich nicht entsin¬
nen , ob es sich wie bey diesem bewegen läßt ; dann
ist auch die Farbe sehr verschieden, indem der Kä¬
fer des Herrn S . gelbliche , der meinige aber
pechbraune Flügeldecken hat . Vermuthlich wer¬
den sich noch mehrere Unterschiede finden , die ich
aber , da ich beyde Arten nicht miteinander ver¬
gleichen kann , nicht anzugeben vermag . Wahr¬
scheinlich wird sie Hr . S . dem ich zu diesem Ende
ein Exemplar meines Käfers mitgetheilt habe,
nächstens bekannt machen.

2 . Familie:

Mit unbewafiietem Brustschilde.

IO.) 8cars ^ LU5 /oFor .̂
l -mn. krbr . entomol. 8/li . I. 2Z.72.
Herbst Naturspst. loc. cit. 2. Th. S . 118. t»d. ir - I.
Doet Uebersetz. i . TH. S -d4. t2b.21. lig. 141. 142.
Scriba Iourn . loc. cit. S - 4; -nr. n . der grabende Dung¬

käfer.
Schneider Magaz. loc. cit. S - 259. nr. ; .
Jnfcktenkal. i . Th . S . Z8. nr. ir ; . Gräber Rolbenkäfer.
Laichart. i . Th . S . ro . nr. 4.
Sturm Insektenkab. i . St.

Nicht selten , vorzüglich in dem Kühedung.
Die rothe Spielart finde ich nur in Wäldern : sie
darf mit dem 8carab >. nicht verwechselt
werden , der viel platter ist , und einen Einbug an
jeder Seite hat.
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II . ) 8carak >Xus
k »br . entomol. 8yli. i . z4. n0
Herbst Natursyst. loo. cit. 2. Th . S - 261. trib. iz . k§.2.

Lc-irab.
Dort Uebersetz. l - TH. S -97. trb . n . ti§. rgz.
Schneider Magaz. loc. cit. S . r ; y. nr. 6.
Scriba Beyträge r . H. S . z6. » 8. 4. 6. 8crrnb. ob/o»-

Länglichcer Dungkäfer.
Insektenkai. i - Th- S . r.z. nr 206. 8csr.

Selten . In manchen Jahren ist er gar nicht
einmal zu finden , in andern etwas gewöhnlicher ; im
Ganzen bleibt er aber doch immer eine sparsame Er¬
scheinung . Die Grundfarbe ist nicht bey einem
Exemplare wie bey dem andern , sondern bald
mehr , bald weniger rvthbraun schielend ; vielleicht
rührt das Uebermaaö von Rvthbraun von der erst .
vor kurzem vorgegangenen Entwickelung her , und
je alter der Käfer wird , desiomehr zieht sich sein
Kolorit auf Schwarz . Von der ersten Beschaf¬
fenheit mag Scopolis Exemplar gewesen seyn,
da er seinen Käfer rvthbraun beschreibt ; und von
der lezten waren wahrscheinlich die Käfer des Hrn.
Schranks von denen er die ausdrückliche Anmer¬
kung macht , daß ihre Flügeldecken schwarzglänzend,
und nicht kastanienbraun seyen , wie sie Scopoli
beschreibe . Doch könnte es auch seyn , daß Herr
Schrank nicht den echten 8c. oö/oir̂r,,» sondern
den folgenden Käfer vor sich gehabt habe.

Auf dem Kopfschielde finde ich eine Erha¬
benheit , die bey einigen Exemplaren mangelt , und
also einen Unterschied des Geschlechts anzeigen
wird.

12,. ) 8 caral ) LU 5
Istnn. ( 8cnrab. rv/xe/ ) ksbr . entomol. 8^il. i . z; . m.
Herbst Natursyst. loc. cit. S . -82. t»b. 19. L§. z.

T t 4 Scriba

!
j
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Acriba Journ. loc. cit. S - 46. nr. i ; . der rorhfüßigr
Dungkäfer.

Seiten ; dem Vorhergehenden sehr ähnlich,
aber doch leicht zu unterscheiden / weil er nicht al¬
lein kleiner und platter ist , sondern auch einen viel
kürzeren und verhalmißmäßig breiteren Körper hat.
Dieses widerspricht schon hinlänglich der Meinung
desHerrn Favricius , daß dieser Käfer eine Spiel¬
art des Tcarsb, . / ^ r^ tt- sey , mit dem er im Körper¬
bau eben so wenig übereitt trift , und der auch in hie¬
siger Gegend noch nie gefunden worden ist. Er ist
» » gezweifelt eine eigne Art , und nur oft mit dem
vorhergehenden verwechselt worden , welches sich
aus den rothen Füssen ( eigentlich Fußblattern)
die ihm gewöhnlich zugeschrieben werden , und die
man nur zuweilen an ihm bemerkt , mit ziemlicher
Auverläßigkeir schlissen laßt.

Sein Aufenthalt ist zur Sommerszeit theils
auf unsern Viehweiden , theils auf unsern westli¬
chen Anhöhen im Pferde - und Kühekoth.

IZ .) 8 ckirgb »TU 5
l -inn. kobr. entomol 8) llcin. I- 2Z. 70.
Herbst. Natursystem loc. cit. S -12z. tab. n . tii;. 7.
Scriba Journal loc. clt. S . 46. nr. iz . der Erde Dung»

käfer.
Schneider Magazin loc. cit. S . r6z. nr. ig.
Jnsekrenk. i . TH. S . 54- nr. 191. unrerirdischer Rolben-

kkfer.
Auf den hiesigen Viheweiden im Kühekoth ;

auch zuweilen auf unsern westlichen Anhöhen ; je¬
doch nicht gemein . Ich habe ihn auch einigemale
bey heiterem Wetter im Fluge mit der Hand gefan¬
gen.

Meine Eremvlare treffen mit der von Herrn

Jablonsky gelieferten Beschreibung bis auf die min-
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dere Grösse , und das bey den meinigen am Vorder-
rande des Brusischildes mangelnde , und vonHrn.
Iablonsky als ein standhafter Charakter angegebe¬
ne Grübchen ( welches folglich nur als etwas Zu¬
fälliges anzusehen ist ) pünktlich überein . Vonst
finde ich der Beschreibung noch hinzuzusetzen , daß
man an der Bafis der Flügeldecken , wie bey dem
KcLi-al) . / o/or - eine kleine inwendig hohle Wölbung
bemerkt , welche , wenn man den Käfer gegen die
Sonne halt , und dann mit der Luppe betrachtet,
die Farbe und den Schimmer eines Granats hak;
das Nämliche bemerkt man auch an dem hervorra-
gendenden Rande des Kopfs und des Brustschil¬
des . — Sollte dieses nicht etwa schon Hr . Fabri-
cills beobachtet haben , und daher feine Anmer¬
kung : „ variar rariux rkorace urrin ^ ue rubo „ kom¬
men ?

14 . ) 8carab >XU8
I.ii»i. kabr . entomol . 8^>stem. I . 29. 9Z.
Herbst NaturPstem !oc. vit. S . i ; r - trb . 12. st§. n.
Schneider Magazin loc. cit. S - - 66. nr. rr.
Herbst Archiv4. H. S - 6. nr . 1; . 8carg>).

t2b. 19. Li;. 4.
Aerrsserst selten . Man hak ihn erst einigemalc

im Schaafmist gesunden . Des Hrn . Scribas
Verzeichnis seiner Insekten der darmstädtcr Ge¬
gend ( S . dessen Iourn . i . H . S . 46 . ) habe ich
nicht anführen können , weil ich durch eine mündli¬
che Unterredung mit Hrn . S . vor Kurzem über¬
zeugt worden bin , daß er den wahren Käfer dieses
Nahmens nicht kenne . Welchen er aber unter dem
Seinigen verstehe , ist mir nicht mehr erinnerlich.

rs.)
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i «l. ) 8csrakseu5
l .lnn . p'-ilu . entomol . 8^ st. i . »o. or.
Herbst Naturspstem loc. cit. S . i ;o. tsk. I2. Lz. 10.
Schneider Magazin loc. cit. S . r66. nr. n.

Aeusserst selten im Schaaf oder Kühemist.
Von dem vorhergehenden ist er schon der Gestalt
nach / da er viel schmaler ausfallt / auffallend ver¬
schieden ; die übrigen Kennzeichen hat Hr . Herbst
sehr bestimmt angegeben ; ich darfmich also auf die¬
selbe nur beziehen . Bey dem Linneischen Zitate
ist ein Fragezeichen angesetzt / weil mein Käfer zwar
alle Charaktere / aber bey weitem nicht die Grösse
erreicht / die Linne angiebk.

16 . ) 8caralrLus  s -'enai 'r« - .
kabr . entomolog . 8/stem . l . zy . izc ».
Herbst Nakursystem loc. eit. S -291. nr. ig6.

Selten im Schaafsmist . Aus der kurzen und
ziemlich allgemeinen Charakteristik des Hrn . Fabri-
cius / ist es äusserst schwehr zu bestimmen / obmein
Käfer wirklich der L'car . sey ; indessen trift
doch die Beschreibung pünktlich zu / der ich nichts
beyzusetzen habe / als daß das Brusischild sehr glän¬
zend sey.

17.) 8caral ?LUL
Herbst Natursystem loc. eit. S - i ; ; . tal>. ir . Lx. ir . tsd.

18- 6Z. 6.
Scriba Journal loc . eit. S - 47 . nr. 18. Der kleine Dung¬

käfer.
Sehr selten . Fliegt im Frühjahre um die

Misthaufen / und auf frisch umgepflügten Aeckern
herum ; , wird aber auch zuweilen auf unsern westli¬
chen Anhöhen in Gesellschaft des 8carab.
im Sande umherkriechend gefunden . Des Herrn
Seribaö 8c . weicht von dem meinigen in

der
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der Grösse ab , ich habe daher das Journal nur
fragweise anführen können.

lF .)  8carab >XU8  ä/ -»acr</atu -.
ksdr . entomol . 8^üem . i . : 6. 82 .
Herbst Natursysteni . loc. cit. S . i ; y. tsb . rr . L§. 14.
Schneider Magazin loc . cit. S - 2k>6. nr. 2; .
Jnsekrenkalender l . Th . S . 89 . ur. 292. zweysieckigrer RoN

benkafer.
Sehr selten . Im Kühe oder Schaafsmist;

er ändert auch ab ganz ohne Flecken , und kömmt
sogar unter dieser Gestalt fast öfter , als gefleckt
vor . Daß er , wie Herr Fabrizius , undnachihm
einige andere Entomologen meinen , nur eine Spiel¬
art von dem zweifelhaften Geschöpfe , dem 8cgrsb.

seyn soll , ist äusserst unwahrscheinlich;
Hr . Fabrizius scheint vergessen zu haben , daß er
den 8cgr . mit schwach gestreiften Flügelde¬
cken beschreibt , was gerade das Gegentheil von
dem 8csr . örMrrctt/atr <- ist, dessen Deckschilde ziem¬
lich tiefgefurcht sind .? Wenn wir den teilest,/ - kenn¬
ten , liessen sich wahrscheinlich noch mehrere Ver¬
schiedenheiten angeben ; aber wer wird uns das Räth¬
sel, welches uns Hr . F . hier aufgab , endlich lösen?
Soll er der 8car . seyn , wie Hr . Herbst
glaubt ( welcherMeinung aber schon entgegen steht,
daß dieser Käfer nur einen Kopfhöcker hat , wo
der 8c . tei ^ e/k--/- mir dreyen versehen ist ) so wider¬
spräche auch der Körperbau einer blosen Varietät,
indem er zu auffallend vorn gegenwärtigen Käfer
verschieden ist. Wir wollen also bis zur näheren
Aufklärung demselben das Recht einer eignen Art
nicht streitig machen . Hätte indessen Hr . Pros.
Heüwig ( l-äkr . !. c. ) recht , so wäre der schwarze

Kä-
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Käfer der äc . re^ e/ ^r>, so fort dieser eine Spielart
von 2. inscularus , und nicht uiNZtwendet.

19 .) 8caraliTux
Tina . N»br. entomolo §. 8ykern . i . z6 . n -!.
Herbst Narursystem loc. cit. S . 270. tab. 18. ü§. 8. 8carirk.

4 . § r<t-at «r.
Schneider Magaz. loc. cit. S - 167. nr . 2; .
Jns .-Kal i . Th . S -6; . nr. 209. vierflcckigcr'Lolbenkäfer.
Herbst Archiv4. Th . S . 9. nr . 29. tab. 19. L§. 14,
Scriba Journal I. c. S - 49. nr. rz . LaraL . , der

vierblärrerige Dungkäfer.
Sehr selten ; ich habe ihn erst zweymal an dem

sandigen Abhänge unsrer westlichen Anhöhe im Kü-
hemisi gefunden.

20 . ) 8 curalr Tux
kabr . entomolog . 8/stem . 1. 96. H6.
Herbst Narursystem loc. cit. S - 272. tsb. 13. stx. 10. 8ca-

rrb . 4. maculatus.
Schneider Magaun loc. cit. S . 267. nr . 24.

Sehr seltell. Auch ihn fand ich nur zweymal
im Schaafömist a>rf hiesiger Weide.

21 .) 8csrnb »LU8 ^meter ^rr//.
> Tinn . IHr . entomol . 8vst. r . 27 . 84.

Herbst Narursystem. loc. cit. S . iz6 . nr. 89. tab. ir üz . 4.
Dver Uebersctzung1. Th. S . 99- tab. 21. üg. 147.
Scriba Journ . loc. cit. S - 4?. nr. 12. der gemeine Dungkäf.
Schneider Maaastn loc. cit. S - 261. nr . in.
Insekrenkal. i . TH. S - 24. nr . 86. Mistkolbenkäfer.
Laicharting i . Th. S . n . nr . ;.

Sehr gemein. Schon ist den ersten Früh¬
lingstagen , zuweilen noch früher schwärmt er um
die Mist - und Dunghaufen , und allerwegen in
der Luft herum . Zwischen den Käfern mit rothem
Hinterleibs , und jenen mit schwarzem finde ich kei¬
nen beträchtlicheil Unterschied in der Grösse ; ich be¬
sitze sogar von lezterem Exemplare , die etwas stär¬
ker sind , als die rothafterigen . Vor einigen Iah-
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ren durchsuchte ich einen Theil der gebirgigem Be-
genden des SpessertS , und fund diesen Käfer in

/ Menge , aber keinen einzigen mir schwarzem Wer,
^ sondern bey allen war er rothbraun schielend ; viel-
' leicht ist also die Farbe blos eine Wirkung des Wohn-
- orres ; wenigstens habe ich denselben in hiesigen,
, und den genannten ebenen Gegenden , nuceinein-

zigesmal mit rothem Körper , sonst aber immer
I schwarzafterig angetroffen . Es wäre zu wünschen,
^ daß die Naturforscher über diesen Gegenstand Be-
^ obachtungen anstellten.
!? Von den Raubfliegen ( ) hat dieser Kä-
' fer viele Nachstellungen auszusiehn ; ich habe oft

! « gesehen , daß sie von den umherschwärmenden Er-
!c emplaren mehrere im Fluge hinweggefangen , zwi-
si schen die Füsse gepakt und sogleich sich angeschickt
>̂ haben sie auszusaugen.

i / 22 .) 8 cAravLUL
! entomol. 8)'kem. i . 2 .̂ 77.

Hecbst Narursystem loc. cit. nr. »7. tsb. ir . k§. 2. 7.
Schneidet' Magazin loc. cit. S . 264. nr. 1;.

?seusserst selten . Ich habe ihn in der hiesi¬
gen Gegend erst ein einzigesmal gefunden , aber
wann , und wo ? ist mir nicht mehr erinnerlich . Er
trift pünktlich mit der Beschreibung des Herrn
Herbsts überein , und ist ganz einfarbig . Von
den seikenfleckigen Exemplaren , deren ich einige
von auswärtigen Freunden unter dem Nahmen:

i 8cai -ich. erhalten habe , unterscheidet
-er sich durch die schwächer gestreiften Flügeldecken,
.und durch den einzigen deutlichen Kopfhöcker , da
Man bey jenem deren drey , von gleicher Grösse enr-
- deckt.
>



672 Versuch einer L»tEo/l,Ar'in

deckt . Dieses macht mir glauben , daß diese zwey
Käfer doch wohl zweyerley Arten seyn möchten , um
so mehr , als Hr . Fabricius selbst nun in seiner en-
romolvAic -r l)' ttemÄnca dieser Meinung beygetreten
'st.

2g . ) 8csraliLUS / o--ch'clr<r.
ksdr. entomo!. 8xliem. 1. 29. »2.
Herbst Nalursystem loc. c,t. S . 146. nr. 9z. t,b . ir . üx. 9.
Schneider Magazin lac. cit. S . 26; . ur. 19.
Inftktenkal. 1. Th. S . izi . nr. 448. Schmutziger Lolben-

käfer.
Nicht selten im Menschen - und Vieheaus-

wurf , besonders in den Sommermonachen . Er
ändert ausnehmend in der Grösse ab ; ich besitze
ein Exemplar , welches ebenso klein, alöder8carab.

ist.

24 .) 8caruk >LU5  e -'-'atrc«-.
I-inn. ksbr. entomol. ^ li. i . 27. 86.
Herbst Nalursystem loe. cit. S - lg9 - nr. yi . tab. 12. 62- 6-
Scriba Journal loc. cit. S . 46. nr. 14- der herumstreifende

Dungkäfer.
Schneider Magazin loc. cit. S . r6r. nr. 12.
Jnseklenkai. 1. Th. S . 6; . nr. 210. irrender Dolbenkäfer.
Herbst Archiv4. H. S . ; - nr. 10 tab. 19. üx. 2.

Nicht selten , besonders in dem Kühedung . .
Er ändert bekanntlich mit gelblichbraunen , an den
Seiten , und an der Nach schwärzlich eingefaßten
Flügeldecken ab , so wie ihn Hr . Herbst in dem Ar¬
chive vorgestellt hat ; diese schwarze Einfassung ver¬
breitet sich bey einzelnen Varietäten stufcnweis im¬
mer starker über die Flügeldecken , bis man endlich
Stücke findet , welche ganz einfärbig schwarzbraun
sind , und hierin » mit der Linneischen Charakteri¬
stik pünktlich übereinkommen . Herr Jablonsky
hat ihn auf der angezeigten Tafel mit drey deutli-

lichen
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llchen Höckern fehlerhaft abbilden lassen , und es
wundert mich daher sehr , daß Herr Herbst dieses
Versehen in dem Texte nicht verbessert hat.

Oft habe ich diesen Käfer aus den Dunghau¬
fen herausgehangen , daß er Kopf und Brustschild
mit einem meisten Schimmel überzogen hatte ; an
andern bemerkte ich dieses nicht , allein einige Mi¬
nuten , nachdem sie an die freye Luft gebracht wa¬
ren , zuweilen auch erst einen Tag nachher , zeigte
sich die nämliche Erscheinung . Ich habe dieses
noch an keiner andern Käferark bemerkt , und kann
auch , da es mir zcikher an Muse fehlte , die Ma¬
terie mikroskopisch zu untersuchen , nicht bestim¬
men , ob sie ein wahrer Schimmel (mucor ) sey,
und sonach in das Pflanzenreich gehöre , oder ob
sie blos in einer kondensirten dieser Käftrart eige¬
nen Ausdünstung besiehe , lind also einerley Ent-
stehungsarr mit dem blauen Staube habe , mirwel-
chem man verschiedene Phalänen -Puppen bedeckt
sieht : Letzteres ist indessen am wahrscheinlichsten,
da ohnehin die meistens schleunige Entstehung die¬
ses Ueberzuges der langsamen Entwickelung der
Schimmelpflänzchen widerspricht.

25 .) 8carahiXux
k'rbr . entomol . 1. z8. 12; .
Herbst NaUikspstem lüv. cit. S - 281. tsb. iy . tix. 1. Icaral,.

Jnsektenkalender i . Th. S - 66. nr. : n . 8cri ?.b. aKU . ver-
w.'.ndreuRo 'benkäfcr.

Sehr selten im Pferdedung . Vor einigen
Jahren fand ich von ihm mehrereStücke , aber seit¬
dem konnt ich keimn einzigen mehr amresten . Sein
Aufenthalt ist aus trocknen Fahrwegen.

U u 26 . )
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26 . ) Zcsrgbirus j
Herbst Naturspstem . loc . cit. S - 160. nr. Y9. t»b. rr . Lg. 15. ^

Sehr selten . Ich habe ihn zeither allein in
dem Momb «cherFöhrenwalde imKühedung gefun¬
den . Meinen Exemplaren mangelt die Einfas¬
sung des Brustschildes , die ich auch an der Abbil¬
dung vermisse : Wahrscheinlich ist sie also etwas
zufälliges , besonders , wo sie Hr . Herbst selbst als
verloschen angiebt . Die Illumination dieses Kä¬
fers in dem mir zugefallenen Exemplare des Herb¬
stischen Natursystems ist , was die Flügeldecken be-
tbift , zu stark roth ; sie sollten mehr mit braun ge¬
mischt seyn , wie sie auchHr . Herbst beschreibt ; in¬
dessen sind sie doch nicht rein kastanienbraun , son¬
dern ziehen nicht undeutlich auf dunkelroth.

27 . ) 8 c 2 raba : u;
k'sbr. mnnt. ins. I. 11. icrc>. 8c r̂sb. -r-orr'ct.
Herbst Narursyst . loc . cit. S - 267 . nr. 162. tab. 18- stx- 5-
Scriba Journal loc . cit. S . 4- . nr. r; . der schwarznärhi-

ge Dungkäfer.
Schneider Magaz . loc cit. S - r66 . nr. ro.
^nscktenkal. I. TH. S . 48. nr. 161. 8cnrsb. r'Ferrcttr. Gel¬

ber Lolbenkäfer.
Laichart I. Th . S . 14. nr. 8. 8cal . rÄcrrc«r. Der gelbsüchk

rige Dungkäfer.
Sturm Instktenkal . III . St . 8carab. 4«rr4»r/r»r.

Nicht gemein . Sein gewöhnlichster Aufent¬
halt ist im Kühe oder Schaafskoth , vorzüglich auf
den hiesigen Äieheweiden . Er ändert ab , mit
breiter und schmalerer schwarz gefärbter Nach ; ich
habe sogar einige gesehn , bey denen dieselbe mir
den Flügeldecken ganz einfärbig war.

2 st. ) 8 carrib >LU 5 coutamrirat « /.
ibabr. cntomol . lästern. I. z ; . H4.
Herbst Rarursi st. loc. cit . S . 27z. nr. 1̂ 7. tsb. ig . Lx. tr
Schneider Mag «;, loc . cit. S » r6 ; . nr. 17.

Herbst
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Herbst Archiv4- H- S . y- nr. 28. tsl>. 29. 6?. rz.
Laichartingi . Th. S - iz . nr. 6. 8c»rab. Der

l schmutzige Dungkäfer.
? Ziemlich häuffig , besonders im Pferde und
^ Menschenkorh auf unfern sandigen Anhöhen . Hr.
§ Herbst sagt S . 144 . daß dieser Käfer einen unbe-
^ wafneten Kopf habe , allein ich finde an allen mei¬

nen Exemplaren , wenn ich sie aufmerksam durch
i die Luppe betrachte , in der Mitte eine kleine Erha-
! benheit , welche daher rührt , daß sich der Kopf an

dieser Stelle wie ein rundes Dach zuzuspitzen scheint;
man wird sie daher als einen Geschlechköunterschied
wohl nicht ansehen können , da ich wenigstens noch
keinen Käfer dieser Art gefunden habe , dem sie

>' ganz mangelte : die ungedeckten Exemplare haben
ausnehmende Aehnlichkeit mit dem 8cgrsb.

i? Mtt-, doch unterscheiden sie sich von ihm durch die
' behaarten Flügeldecken.

. Hr . Herbst scheint hier zwey Käferarren zu
! verwechseln : der Käfer nämlich mit den zwey brau¬

nen Flecken auf dem Kopfschilde ist ein ganz ande¬
res Insekt , als der 8carab . conta -m -rattt - . Er hat
nur die Grösse des folglich ist er noch
einmal so klein , als der Gegenwärtige ; anstatt der

' lichten Flecken vorne am Brustschilde , oder des
^ schmal herabziehenden lichten Randes , ist das
' Brustschild sehr breit gelblich eiygefaßt , und in die-
? ser Einfassung steht ein schwarzer Punkt , der zu-
s weilen mit der Grundfarbe zusammen hängt . Die
s Flecken der Fügeldecken stehn nicht in schiefer , son-

dern in grader Richtung ; auch haben sie eine ande-
i re Form : Endlich finde ich diesen Käfer nicht haa-
! rig , wie , den 8cm -. contErnar «- , wiewohl mich
! Uu 2 Herr
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Hr . Scriba , von dem ich auch das erste Exemplar er¬
halten habe , versichert , ihn schon behaart gehabt
zu haben . Bey Mainz , wo der -dcrrr. EttLMr-
-rattt , ziemlich häuffig ist , habe ich ihn noch nie an¬
getroffen ; aber dieses Jahr fand ich ihn im März
auf den Berggipfeln des Speffarts , wiewohl et¬
was selten; unter dem Moose an Föhrenstämmen in
der Erde , wo er wahrscheinlich überwintert hatte.
Von dem Tcaral) . unterscheidet er sich:
durch den unbewafneren Kopfschild ; durch die brei¬
te lichte Einfassung des Brusischiides ; durch die
mehr auf bräunlich ziehenden Flügeldecken , und
durch den etwas breiteren Körperbau : auch liegt
noch ein Unterschied in der Zeit des Erscheinens.
Der war schon lange vorhanden , als
er noch tief in der Erde versteckt lag. Wenn also
Herr Herbst sagt , daß man bey dem 8car.
mr-rat «-- am Kopfschilde vor den Augen einen ver¬
loschenen braunen Fleck finde , so spricht ex von
dem gedachten Käfer ; denn an keinem einzigen
Exemplare descon/LMrira ^ / , deren ich schon eine
ansehnliche Zahl vor mir gehabt habe , hatte ich die¬
sen Flecken noch bemerkt. Wenn er hingegen spricht,
daß Kopf undBrustschild bald glänzend schwarz sey¬
en rc. so ist die Rede vom contErnstn - ; und so
im nämlichen Verhältnisse wenn von der bald man¬
gelnden , bald sehr viel breiteren Einfassung des !
Brustschildes Meldung geschieht. Auch kömmt
mein unter der Varietät , die das gan¬
ze mittelste Feld der Flügeldecken verloschen schwarz
hat , vor . Ich habe alle diese Vergleichungen in
Gesellschaft des Herrn Scriba mit natürlichen Ex-

empla-
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emplaren angestellt , und die Genauigkeit dieses ver¬
dienstvollen Naturforschers kann für die Nichtigkeit
derselben bürgen.

2Y.)  8cgrakiTU5
entomol. kaltem. I. 28 . 88- Hetbst Naturfpst. loc cit.

S . >;6. nr. 97. tsb. ir . Lz. iz.
Doet Uebersetz. loc. cit. S - ioo . nr. 14s, ( ) tnd.

ri . ti§. 149.
Sciba Journal loc. cit. S - 48. nr. 19. Der gewürfelte

Dungkäfer.
Schneider Mag«;. loc. cit. S . r6; , nr. 18.
Jnfektenk. I. TH. S . 4. nr. 10. 8cnrsi>. Gewür¬

felter Lolbenkäfer-
Herbst Archiv4- H- S - 6. nr. 16. trb. 19. Lz;. ; .
Laicharling1. Th. S - 14-nr. 7. Scsrab.

Gemein . Man findet ihn von den ersten Früh¬
lingstagen bis in den späten Herbst , ja selbst im
Winter an heiteren Tagen in der Luft , besonders
auf Fahrwegen , umher fliegen . Ueber frisch gezu¬
ckerten Aeckern schwärmt er oft zu raufenden in Ge¬
sellschaft anderer kleiner Käferarren herum , wo
man ihn dann bequem mit der Hand fangen kann.
Cr ist in jedem Koche anzutreffen , so wohl aufnie-
deren Triften , als auf Anhöhen und Bergen ; so¬
wohl in Wäldern , als im Freyen ; in hartem , als
in lockerem Boden . Seine Gröffe und Zeichnung
find äusserst unbeständig , besonders letztere ; bald
find der Flecken mehrere , bald wenigere ; und bald
find sie ganz zusammengeflossen , so , daß nur die
Spitze licht erscheint ; doch find diese Eremplare sel¬
ten , und ich erinnere mich , seitdem ich sammle,
deren nicht mehr als drey gefangen zu haben . Ge¬
gen des Spätjahr findet man die Weibchen mit dick
angeschwollenem Körper , als ein Zeichen , daß um
diese Zeit das Vermehrungsgeschäfr vorgeht , und

Uu z nach
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uach demselben die Eier abgelegt werden . Ob die- !
se nun unentwickelt bis zum künftigen Frühjahre lie¬
gen bleiben , oder sich noch vor dem Winter entwi¬
ckeln , läßt sich nicht bestimmen ; nur so viel ist aus
der Erfahrung entschieden , daß der Käfer » ach
in der vollkommenen Gestalt überwintert.

ZO . )  8c3r2b >Lll5  IVollr 'oMri - .
Intektenkaiend. i . Th. S . Z. »r. 9. frühzeitiger Rolben-

kafeir.
Seit einiger Zeit fange ich an , über das Recht

einer eignen Art in Rücksicht dieses Käfers Zwei¬
fel zu bekommen , und ihn für einerley mir der un-
gefleckren Spielart von nr . 28 . zu halten ; denn
erstlich bemerke ich an ihm eben die bey jenem sich
vorfindende kleine Erhabenheit auf dem Kopfschil¬
de ; zweytens scheint mir auch der einfärbig schwar¬
ze After nichts zu beweisen , da wir schon eine Art
(8car . FUeta ?-/// - ) mit verschieden gefärbten Kör¬
pern kennen ; drittens können die glatten Flügelde¬
cken von einer Abnutzung der Härchen herrühren,
und viertens finde ich auch in dem Baue des Kör¬
pers rc. keinen Unterschied . Indessen steht diesem
allem doch der Umstand entgegen , daß man den
Lcarak . fast nie in seiner Gesellschaft,
oder wenn es je geschieht , doch immer behaart , und
allzeit grösser findet . Im Winter , wo der 8cr>rLl).

und bey heiterem Wetter
häufig umherfliegen , hat man ihn noch nie , son¬
dern immer später angetroffen , welches gewis in
Erwägung gezogen zu werden verdient , und auch
mich bewegt , ihm noch immer eine eigne Stelle als
besondere Art einzuräumen.
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zi . ) 8 carairLU 5 L'ur.
ksbr . entomol . l^stem. r . z6 . 117.

> Herbst. Natursystem loc. cit. S . -?» nr . 16; . tsd. ist. Lx. 9.
i, Inftkttnkal . i . TH. S - roz . nr . 68Z. Schweinkolbenkäfer.
! Herbst Archiv 4- Th . S . 9. nr. -9. tsb. 19. Lx. 14.
E Selten . Ich fand ihn erst zweymal auf dem
§ feuchten Wiesenplatze vor unserm Föhrenwalde im

E Kühedung.
k Z2. ) LcaruliTus Dorrst«/.
> kabr . entomol . Lyllem . 1. 28 - 126.
>̂ Herbst Naiursyst. loc. cit. S -27; . nr. i6z . tak>. i8 - li§. rr.
t Schneider Magazin loc. cir. S . 268- nr. 28-
t Inftkttnkal . 1. Tb . S - nr . 179. gerippter Dolbcnkäfer.
^ Herbst Archiv4. H . S 8- nr . 24. tsb. 19. üz . 9.
r Sturms Inseklenkab. r . St.
t Nicht selten. Er fliegt besonders im Früh-

>̂ linge bey heiterem Wetter in ziemlicher Anzahl in
r der Luft herum ; auch findet man ihn oft in Gegen-Eden, wo sich Auskehrichl und Dungehaufen befili-
? den , am Boden umherkriechen. Sonst ist er in
? jedem Koche bis in den spaten Herbst anzutreffen.

zz . ) 8csrkldTUS  a/pe »'.
^ knbr . entomol . festem , i . qy . 128.
- Herbst Nalurspst. loc. cit. S . 278. nr. 170. tsb . i8 - Lx- 14-

Scriba Iourn . loc. cit. S . 49. nr. 24. der queergesurcht»
. Dungkäfer.

Schneider Magaz. loc. cit. S . 269. nr. -9.
Intekten âl. i . Th . S . 241. nr. 814. rauher Dolbenkäfer.

j Herbst Archiv 4. H. S . 8. nr. 2; . t!,k 19. kz . 10.
> Sehr selten ; ich fand ihn erst ein paarmal
> bey Menschenkoch . In meinem Kalender habe ich
! ihn mit einem andern Käfer verwechselt , und ge¬

sagt , daß er nicht selten sey , welches falsch ist.
Man sieht ihn auch nach dem Zeugnisse des Herrn
Herbsts im Frühjahre wie den vorhergehenden bey
Koche in der Luft umher fliegen.

Uu 4 34 )
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Z4-) 8carabLU8 te/k̂ c/rna--/»--.
k°Abr. entomol. tyki. I. zz . irr.
Heibst Notursystem loc. cit. S . 277. nr. i6y. tab. 18- kx. IZ.
Schneider Magazin loc. cit. S - :K8- nr. 27.
Ins .-Kol. 1. Th. S - 7. nr. 2z. Schildkrörenförmigcr Lol-

denkafer.
Herbst Archiv4. H. S -7- nr. 21. tali. iy . stz. 7.
SkurmeJnsektenfabiner. III. Stück.

Nicht gemein ; im Schaafsmist und Men-
schenkorh schon vom ersten Frühlinge an ; auch fliegt
er bey heiterem Wetter , besonders gegen Abend in
der Luft umher . Hr . Sturm scheint ein mit Erde
oder Staube überzogenes Exemplar vor sich gehabt
zu haben , weil an demselben die runden Makeln,
die eigentlich diesem Käfer seine Benennung ver¬
schaff zu haben scheinen , nicht zu bemerken sind.

ZH.)  8csrab >LU8
Herbst Naturspst. loc. cit. S - r6z. nr. i6z . tsb. i ; st§. 7.8crrsb. »rr'nntttr.
Schneider Magazin loc. cit. S - rüy. nr. ; c>. ?

Nicht selten ; in dem Schaafdung . Da er
sehr klein ist , so kann er nur mit Mühe erhalten
werden , indem er sich bey einer Durchstörung sei¬
ner Wohnung immer tiefer in dieselbe verkriecht,
und demnach , da die Zerlegung derselben oft we¬
gen der schmutzigen Arbeit unterlassen werden muß,
leicht entgeht ; auch würde man ihn nicht leicht in
dem kleinbröckeligen Auswurfe vermuthen . Er
wird daher gewöhnlich Übergängen ; welches alles
dazu beytragen kann , ihn selten zu machen ; wenig¬
stens harre man ihn vor dem Hrn . Herbst noch
nicht gekannt , und diesem selbst war er nur einmal
vorgekommen . Da der Schaafsmist , wie man
schon aus dem vorhergehenden sehen kann , manche

seltne
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seltne Käfer ernährt , so will ich den Naturfor¬
schern einen Vortheil hier mittheilen , wie sie die
Einwohner eines jeden Auswurfes ohne die eckel-
hafte Zerlegung , und ohne daß ihnen ein einziger
davon entgehen kann , erhalten können . Man
wählt nämlich unter den Auswürfen solche , welche
zusammenhangen , nicht mehr ganz frisch sind , und
an ihrer Rinde kleine oder grössere Löchelchen zeigen,
durch welche sich die darin wohnenden Käfer ein¬
gebohrt haben . Diese verwahrt man zusammen in
einem blechernenBehälter , undschüttet sie zu Hau¬
se in ein Gefäß voll Wasser : so wie nun die Bro¬
cken Koches durch das eindringende Wasser schwe¬
rer werden , sinken sie allmahlig unter , die Käfer
welche sie bewohnen , werden durch den Mangel
der ihnen nöthigen Lufk unruhig , verlassen den Koch,
werden , weil sie leichter sind , als das Wasser , von
demselben empor gehoben . Hier findet man sie nun
alle herumschwimmen , und kann sie ganz bequem
mit einem Hölzchen oder Pinselchen heraushohlen.
DieserMechode habe ich mich reicher immer bedient,
und jederzeit mit vielem Vortheile , nur darf man
eben nicht zu eilig mit dem Wegschütten des Was¬
sers seyn , sondern mnß eö wenigstens einen halben
Tag lang stehen lassen , indem es oft geschieht , daß
sich in den Kochbrocken grössere ausgefressene Höh¬
lungen befinden , in welche die darin verschlossene
Luft das Wasser nicht sobald eindringen laßt , daß
also die darin vorhandenen Käfer sich länger erhal¬
ten können , und daher auch spater als die andern
Herausgetrieben werden.

Uu r Sehr
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Sehr wahrscheinlich ist dieser Käfer der 8ca-
rak . / <̂ o/ <r des Hm . Fabrizius ; die Bemerkung
des Hrn . Advokat Schneiders im Magazin l. c.
scheint diese Vermuthung nicht wenig zu bestärken;
freylich thut Herr F . keine Meldung von den Här¬
chen , womit dessen Oberfläche bewachsen ist ; al¬
lein es giebt zuweilen auch Käfer , die sie abgerieben
haben ; und ein solches Exemplar konnte Herr F.
ebenfalls vor sich gehabt haben . Des Hrn . Kuge-
lanns Käfer scheint mir ebenfalls der nämliche zu
seyn , und ich habe daher auch besten Benennung,
die weit charakteristischer ist , als die Hcrbstische,
welche sehr vielen Arren zukommt , dieser vorgezo¬
gen.

^6 « ) 8cgrakiLU5  Irir '- IKr'/rr/r,
I-iiin . kskr . enromol . hü . i . zz . 114.
Herbst Naiursostcmlve. cir. S - 279. nr. 171. tak. 18. stx. 15.
Scriba Journal loc. cit. S . 49- nr. 2; . der Rehrigrdung-

käfcr.
Schneider Magaun loc. cit. S . 84z. nr. 124.
Iniektenkal. i . TK. S . 117. nr. 404. Rehrichrkolbenkäfer.
Herbst Archiv4. H. S . 7. nr. rz. tak. 19. 8.

Häufig aufunsern Viehweiden imKühedung,
besonders zu Anfange der Sommermonathe . Die
Meinung des Hrn . Schneiders , daß dieser Käfer
ein 8xklTriäium sey , ist mir ausnehmend wahr¬
scheinlich , denn nebst dem ganzen Körperbau trift
auch das Benehmen dieses kleinen Insektes ganz ge¬
nau zu. Er ist immer in Gesellschaft der Halbklt-
gelkafer anzutreffen , und wenn man eine Kokhla-
ge worunter er sich befindet , aufhebt , läuft er eben
so schnell wie jene , um sich zu verkriechen , was man
an den Dungkäfern , die durchgängig einen schwer¬
fälligen Gang haben , nicht bemerkt . Ob er aber

das
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das Männchen vom 8pIiTriäium unipunÄacum
sey / baucht mir so ausgemacht noch nicht zu seyn/
sondern einer näheren Besiattigung zu bedürfen.
Dem mag nun aber seyn / wie ihm wolle / so ist es
doch von einem so grossen Naturforscher / als Fabri-
cius ist / sehr unverzeihlich / wenn er den ganz an¬
ders gebauten 8cur . uns in der Mantisse
als eine Spielart vom gegenwärtigen aufdringen
will / und ihn daher wahrscheinlich in seiner enco-
molvAM sMemarica übergeht.

Z7«)  8carab >LU8  ve -'irL//- .
I-iiin . ksbr . entomoloz . s/ltein . I . ZI. 98 .
Herbst Natursystem loc. cit. S . : ; 8. nr. i ; 8- t->b. 18. k§. I.

, Dost UeberfttzungI. Th . S . 91. nr . i ; ; . Zearali. xi-r.
öcr tsb . 20. ii^ . 18 ;.

k̂ Scriba Iourn . loc. cit. S . 4; . nr. 10. der Frühlingsdung-
>' käfer.

,Z Schneider Magaz. loc. cit. S . 259. nr. 4.
> Insektenkal. 1. Th. S . ir . nr 41. Frühlingskolbenkäser.
7 Herbst Archiv4. H- S . 7- nr. 19.

Laichartingi -Th. S . 9-nr. z.
ll Gemein in jedem Koche sowohl aufAnhöhen/
^ als auf niedrigen Triften . Er ändert stark in der

Grösse ab , auch sind die Streife der Deckschilde
bey einigen Exemplaren sichtbarer / als bey andern.

Zwischen diesem und den folgenden Käfer ge¬
hört auch der 8cursI )TU8 des Hrn . Hart-
manns ( ScribaIourn . i . B . z . Sk . S . 2 zo . )
da ich ihn aber in dem beschriebenen Bezirke um die
SradrMain ; noch nicht angetroffen habe / so muß
ich ihn übergehen . Ein Einwohner der Mainzer
Staaten ist er indessen : ich habe ihn in diesem Jah¬
re auf einem waldigen Berggipfel des Spessarts zu
Ende des Märzes unter einem breiten Steine in der
Erde gefunden . Seine Gegenwart ward durch
ein rundes in den Boden gegrabenes Loch verrathen,
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dem ich nachspürte , und ihn dadurch etwa in der
Tiefe eines halben Fingers entdeckte- Wahrschein¬
lich harte er hier überwintert , und war durch das
gelinde Wetter nahe an die Oberfläche der Erde
herauf gelockt worden ; er erscheint also später , als
der L>e^co^ rr<F, der damals schon allenthalben
längst vorhanden war . Wie er sich von dem 8ca-
rrch. unterscheide , hat Hr . Scriba sehr
bestimmt auseinander gesezr; nur den Unterschei¬
dungszeichen vom habe ich noch
folgendes beyzufügen , nämlich : t .) hak der Brust¬
schild des einen stärkeren und höher um¬
gebogenen Rand ; 2. ) die Zähne an dem ersten
Paare der Vorderfüfle stehn nicht so grad wie bey
dem sondern sind schief eingeschnit-
ten , und gegen vorne zu geneigt ; z. ) die Gestalt
ist nicht so länglich wie bey diesem , sondern
stumpf , und abgerundet , fast wie bey dem 8car.
2,er'irü/r- ; 4 .) hak er einen ganz eignen Glanz , der
ihn von dem 8car . sichtbar unterschei¬
det : ich weis diesen Unterschied nicht deutlicher an¬
zugeben , als daß der 8ce,rch. polirt,
der L'te-'co-'o/î aber mit einem Firniß überzogen zu
seyn scheint. Dieses alles beweißt nun gewiß , daß
er eine eigene Art sey, und ich bringe solchemnach
bey den Nattrrforschern inVorschlag , ob man ihn
nach seinem Erfinder nicht 8carch . in
das System eintragen solle ?

g8 >) 8carab >XU5
I-inn. kabr. entomoi . t/kem . t . zo . - 7.
Herbst Natursyst. loc. cir. S . - 52. nr. 157. JnstruklionS-

raset stx. i —20.
Doet Ueber seh. S . so. nr. IZ4- »ab. ic,. st; .

r;4- Scrib»
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Scriba Journ . loc . cit . S . 44 - nr . 9 . der pferddungkifer.
Schneider Magaz . loe . cit . S . 258 . nr . z.
Jnsekrenkal . 1. Th . S . n . nr . 42 . Rorbkolbenkäfer.
Herbst Archiv 4 . H - S - 7 . nr . r 8 -
Laicharring i . TH . S . s - nr . r.

Gemein in jedem Kothe. Die meisten Exem¬
plare die ich aus der hiesigen Gegend besitze, haben
auf den Flügeldecken einen röthlichen Kupferglanz,
der bald deutlicher, bald schwacher ist. Es hak die¬
ser Käfer die Gewohnheit gleich dem li -ox/üäre/o-

durch Reibung des Hinterleibs wieder die Flü¬
geldecken, einen girrenden Ton von sich zu geben.
Am gewöhnlichsten geschieht dieß am Abend , wenn
er in Gesellschaft im Kothe herumwühlt , da man
ihn oft auf mehrere Schritte weit deutlich verneh¬
men kann.

IV. Gattung:
Co?ki5Geofftoy, Scriba . i -rw».

und Scharrkäfer.
Allgemeine Anmerkung.

Es scheinen diese Käser in ihrer natürlichen Bestimmung
mit der vorhergehenden Gattung nach einerley Zweck zu arbei¬
ten ; nur börsten , nach ihrem auffallend verschiedenen Körper¬
bau , auch die Mittel , durch die sie dahin gelangen , verschie¬
den seyn ; worüber wir aber noch zur Zeit keine Aufklärung er¬
halten haben.

2 . Familie:
Mit bewafnetem Brustschilde.

ZY .) Lopri; / »nae -r- .
I-inn. kUr . entomol . 8^st. i . 46 . 152.
Herbst Natursystem loe . cit . S . 39 . nr . 57 . tab . 8 - Lg - 7 - 8 - 9 -
V °ct Uebersetz. 'I . TH. S . i8 . tab. 2; . «8. 24 . 2; . tab . 26.

ög. 26. 27. I/L/ecpr - '
Scriba Journal loe . cit. S . ;o . nr. r6 . Der msndformige

Schrarrkäfer.
Schneider Magaz . loc . cit . S . 26 - . ur . l.

Insekten-
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Insektenkal. 1. Th . S . 67. nr. ri ; . halbzirkelköpfiqrer
2zolbenkäscr. >

kaichart i . Th. S - 16. nr. ic>.
Nicht selten , besonders im Kühedung , so¬

wohl auf niederen , als auf erhabenen Triften und
Wiesen . Er halt sich immer bey seinem Schlupflo¬
chs auf / und zieht sich gleich in dasselbe zurück/ wenn
man den Kochhaufen / unter den er sich befindet /
aufhebt ; man muß daher um ihn zu erhäschen , ge¬
wöhnlich sehr behutsam verfahren , oder sich die Mü¬
he geben , ihn auszugraben.

40 . ) Lop >rlL
ksor . entomol.lvltem. 1. 46. i ; r.
Seltner als der vorhergehende , im Kühe - und

Pferdekoth . Ich habe ihn noch in keiner andern
Gegend , als auf unsrer tief gelegenen Viehweide
gesunden . Wahrscheinlich ist er aber doch nichts
anders als eine Spielart des vorhergehenden.

41 . ) tÜoprix (7a »re/r<5.
kabr . entomcloz. tollem. 1. 49. 59.
INsnt. ins. 1. 1; . 14; . Lcurzb.
Herbst Natursystem loc. cit. S . 204. nr. irr . 8crrsb . v-e-t-

tsb. 14. 9.
Schneider Magazin loc. cit. S . r ?r . nr. 4.
Insektenkal. i . Th . S -yc>- nr : 9z. Dameelkolbenkäser.
NaturforscherXXIV. St . tad. i . 6? 7.

Aeusserst selten. Ich fand ihn , seitdem ich
sammle , erst ein einzigesmal bey Menschenkorh.

2. Familie:
Mit unbewafnetem Brustschilde.

42 . ) Lopri;  Etira.
Schneider Magazin loc. cit. S . 271. n1-, z.
Inftktenkalender I . Th . S . 9Z. nr. gc>6. 8carab. »«ea», , ni¬

ckender Rolbenkäftr.
Dorr Uebersetz. II , Th. S . ik- tab. 2; . 6§. 8.

Nicht
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l Nicht selten auf unsren niedrigen Viehweiden
k imKühedung . Es ist gar nicht zu zweifeln/ daß

I dieser Käfer öfter / mitdem8carüb . -r/acca, dem er
> sehr ähnlich ist / verwechselt werde ; bey Herrn
k Herbst sind wir zum Beyspiele dessen nach eignem
I Geständnisse fast überzeugt ; denn nach der Ee-
z fchreibung / welche er von dem Käfer mit dem vor-
« wärts gebogenen Kopfhorne giebt / läßt es sich nicht
r zweifeln / daß er ein männliches Exemplar der Lo-

xris -necirck vor sich gehabt habe. Auch der 8cgral,.
i 2,/rccL des HerrnSmba OournalS . sl . nr . 27,)
I ist der nämliche Käfer : Er hat mir ihn selbst dafür

erkläre.
^ Die Unterschiede / wodurch sich beyde von ein-
> ander auszeichnen / sind leichter durch Gegenein-

anderhaltungnatürlicherEremplare ansichtlich / als
durch Beschreibungen begreiflich zumachen ; indes¬
sen laßt sich doch so viel angeben / daß bey dem8car.
i .<rccK die Kopfhörner imryer grösser und deutlicher
fnd / als bey dem Loprix mech'a ; daß erstere / ( we-

! nigstens an rneinenExemplaren ) neben dem mittle-
! i ren Brustschildehöcker / noch zwey kleine fast un-

merkliche Knöpfchen hak/ die bey dem lezteren im¬
mer mangeln ; daß ferner dieFlügeldecken jener sehr
fein und sparsam ( so wie bey dem 8cargb . cirnoür-
ra ) gesprenkelt sind / da hingegen bey lczterem die
schwärzlchen Wellcnstriche sehr stark angelegt ge¬
funden werden , und oft so dicht stehn / daß die
Flügeldecken bey dem ersten Anblicke fast rein
schwarz erscheinen rc. Dergleichen Exemplare wur¬
den mir anfänglich zu Theile / und dadurch ward ich
verleitet / diesen Käser fälschlich für den8ciirichTU5

rr«-
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nr <r/r,r / zu halten , unter welchem Nahmen ich ihn
daher auch in meinem Kalender aufnahm : diesen
Irrthum muß ich also hier verbessern , und zugleich
die Bemerkung machen , daß auch darin » , da ich
ihn als sehr gemein angab , ein Versehen einge-
schlichen sey.

Laicharting scheint ihn mir dem folgenden zu
vermengen , den er aber an Grösse weit übertrift.

HZ») Lopris  rrrec/rr'co^nr,.
Unn . k°kbr. entomol . syk . I. 58- I9r.
Herbst Naturspft . loc. cit. S . 197- nr. lrc>. t»b. 14. ÜF. 5. t.
Kcriba Journal loc. cit . S . ; l . nr . 28 . der nackeichc-r-

nige Scharrkäftr.
Schneider Maga ;. Ic>c. cit. S . 277 . nr. 8-
Jnsektenk. i . TH. S . Z7- nr. irz . Nackenhörniger Lolben-

käfer. S - Z9. nr. 1: 6. Lesr b̂. Herbste Lot'
benkäfer.

Füeßly neues Magaz . i . B . S - Z->8-
Herbst Archiv4. H- S - n . nr. zy.
Sturm Inftktenkab. 1. St.
Laichart. 1. Th . S . 21 . nr. 14.

Nicht ganz gemein . Injedem Koche das ganze
Jahr hindurch . Man muß sich hüten , ihn mit dem
vorhergehenden oder dem folgenden zu verwechseln,
wie es bereits verschiedenen angesehenen Entomolo¬
gen ergangen ist . Der schwarze Brustschild , das
schmalere und weniger gebogene Kopfhorn , dann
auch die mindere Grösse unterscheidet ihn auffal¬
lend von dem ersteren , so wie sich letzterer wieder
von ihm auf die nämliche Weise auszeichnet . Am
treffendsten hak ihn Hr . Sturm abgebildet , dessen
Figuren daher am besten zum Vergleichen dienen.
Der Käfer , den ich für eine besondere Art gehal¬
ten , und unrer dem Nahmen des 8caruk.
beschrieben habe , ist nichts mehr , und nichts we¬

niger,
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niger , als das Weibchen des 8carrch.
Ich weis selbst nicht , wie ich zu dem paradoxen
Gedanken , ihn für etwas Besonderes zu halten,
gekommen bin. Voets Abbildung , welche ge¬
wöhnlich bey diesem Käfer angeführt wird , gehört
sicher nicht hieher , sondern zu dem vorhergehenden,
wo ich ihr auch ihre Stelle angewiesen habe. Hr.
Scrika hat sie in seinem Journale loc . cir. zwar
zitirt , allein doch mir einem Fragezeichen , und was
er am Ende von dem 8cLrav . -rcca sagt , hätte
meine bey dem vorhergehenden Käfer , in Rücksicht
aufdenselben geäusserte Meinung , daß nämlich der-

^ selbe mit Hrn . Scribas einerley sey, ohne-
! hin schon beskättigt, wenn die eigne Versicherung
. desselben auch nicht hinzugekommen wäre.

44 .) d 0 ^ ri 5
' .gerbstNatursvst . loe . cit. S . rio . nr. 1- 6. tüb. , 4. Kx. 1 .̂

ksbr . e-itomol . 8Mem . i . ; y. lyz . 8c»rkb. L/ >Lrar?
Selten ; ich habe ihn bis jetzt noch nur im

Schaafkothe gefunden . Mir Ungewisheit führe ich
den Fabrizusischen 8cgralJ. hier an , da
die Charaktere viel zu allgemein sind , um sichere
Ideendaraus abstrahlen zu können. Hr . Schnei¬
der scheint in dem Magazine ( loc . cir. S . 277 . )
die Cvxrl ,neär4 (nr . 41 .) für diesen Käfer zu hal¬
ten ; allein Fabr . sagt ausdrücklich , daß derdcar.
x, >/rr'a , kleiner sey, als der 8car . 7tL<e//rcor?, ?> ;
und die L . Mcll/a ist doch grösser als dieser. Es
läßt sich also über diesen Gegenstand nichts Gewis¬
ses bestimmen. Indessen sollte ich doch bemiahe
glauben , daß mein Käfer eher die Loxrl X/ ^ l/-

als die sey, denn er hak kein sium-
T r pfes
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pfesHorn , wie Hr . Herbst angiebk, sondern ein
ziemlich spitziges, so, wie es Hr . Fabrizius be¬
schreibt. Von der L . unterscheidet
er sich unter andern auffallend dadurch , daß eben
dieses Horn nicht gebogen ist , sondern von der La¬
melle ganz grade in die Höhe steigt, und platter ist,
als bey der L . rre<c/r/co- ,r,/ ; wahrscheinlich mag
eö oft geschehen, daß es zuweilen etwas stumpfer
ausfällt , und diese Käfer mögen alsdann zu dem
8carat )L'U5 des Hrn . Herbstö gehören,
denn wirklich besitze ich von den spitzgehörnten Kä¬
fern , die nicht grösser, als die L . sind , und
im übrigen ganz mir der herbstifchen Karakteristik
übereinstimmen . BeyHrn . Scriba sah ich indessen
noch einen andern Käfer , der anstatt des Hörn¬
chens nur ein Knöpfchen auf der Lamelle sitzen hak,
es ist dieser sein Tcnrsb . ( Iourn . S.
sz . nr . Z2 . ) und scheint mir auch nicht unwahr¬
scheinlich der Herbstische zu seyn.

4 ^.) Lo ^ ris  LEnoär 'ta.
krbr. cntomol. r. ?8- lyi.
Herbst Naturspsi. loc. cit. S - -02. »r. 121. tab. 14. 85. 7. 8-
Voet llebcrscy. H. Th. tad. 2; . 20.
Scriba Iourn. loc. cit. S -; ; - »r. zu. der mecallgrünschil-

ge Scharrkäfer.
Schneider Magaz. loc. cit. S . 278. nr. 9.
Insekrenkal. i . TH. S . ;8- »5. 1-4. 8crr. Schim.

mernder Lolbenkäser.
Preißler Böhmische Insekten, r. Hundert. S . 44- nr. 4-,

tsk.z. lli;. l. 8calab.>!c»«roor»rr.
Nicht selten im Menschenkoth , seltener unter

verfaulten Küchenkräutern , wo ich ihn nur ein ein-
zigcsmal gefunden habe. Im Fluge wirft er einen
goldglänzenden Schimmer von sich; man würde ihn
alsdann für ein ganz anderes Geschöpf halten , wenn

man
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man ihn nicht schon kennte , und die Nahrung , um
welche er herum schwärmt , ihn nicht verriethe.
Man findet ihn bald mit grün , bald mit rothgold,
und bald mir kupferglänzendem Brustfchilde ; auch
bemerkt man an manchen Exemplaren auf dem
Kopfschilde eine ziemlich deutliche , wiewohl weni¬
ger , als bey dem ^ carad . erhöhete
Querlinie , und bey andern kann man kaum durch
die Luppe eine Spur davon erkennen. Er halt
sich am liebsten in sandigen , wenigstens trocknen
Gegenden auf.

44 .) dloprris
I,inn. ksbr. entvinvlo!;. i îtcm. I. Z4 178.
Herbst Natursyst. Inc. cit. S . 184.'nr. 114. tüb. IZ. «!;. 6- 7.
Äset Uebers. tl . Th. S . 14- nr. ir.. t-ib. 24. iü. (?->/,>-»
Scriba Icurnal loc. cit. S - ; r. nr. 19. Der Srier-schnrrkäser.
Schneider Magaz. Ion. cit. S . 175. nr. 6.
Insekrenkal. i . TH. S - 107. nr. Z64. Scierkolbenkäser.
HerbstArchiv4. H. S . H. nr. zg.
Sulzer abgekürue Gesch. Tab. 1. Fig.
LaichartingS1. Th. S . 19. nr. n.

Selten IN demKüheund Schaasödung . Das
Weibchen scheint nicht so selten , als das männli¬
che Geschlecht zu seyn, wenigstens wird es öfter
als dieses gefunden.

47.) L 0p>ri 5
ksbr. entomol. syl.. 1. ; ; . i8c>-

l Scriba Ivurnalicc . cit. S . Z2. nr. ZI. Der Ziegenscharr-käfer.
Insekrenkali . Th. S - 9l . nr. 299. 8c»rab. D-icc». Rühkol-benkafer.

Selrcit im Kühe und Schaafsmist ; auch ha¬
be ich ihn einmal bey Menschenkoth angetroffen.
Mehrere Entomologen wollen ihn nicht für eine

Tx 2 eigne



6yr Versuch einer-ka»»« L/rtc>nro/o§rea>

eigne Art erkennen , sondern halten ihn für eine
Spielart des vorhergehenden Käfers : nach dem
Hrn . Fabrizius , der sich auf die Beobachtungen
des Hrn . Prof . Hellwig bezieht , soll er das Weib¬
chen der Lopri ; seyn , was aber nickt zu

glauben ist , da man das weibliche Geschlecht die¬
ses Käfers schon kennt . Ich will ihm indessen., bei¬
den noch zweifelhaften Verhältnissen , das Recht ei¬
ner besonderen Spezies nicht absprechen , sondern
ihm lieber seine Stelle lassen , besonders , wo sich
doch verschiedeneUmerscheidungszeichen vorfinden,
die man als etwas Eigenthümliches ansehn kann,

zum Beyspiele der Mangel des Grübchens vorne
am Brustschilde , das man an der (Bpri;
bemerkt , ferner die bey diesem Käfer etwas deutli¬
cher , bey der 6a/ >7-<r aber schwächer ausgedrückten
Flügelstceife rc.

48 .) Lv ^ rir  nrrtcrur.
kabr . cntomol . tollem . I . pa§. nr . 194.
Herbst Narurspst. loc. cit. S . 206. nr. i2g . tab. 14. kx. ra.
Scriba Journal loc. cit. S . ;r. nr. z6. Der nickende

Scharrkaser.
Schneider Magazin loc. cit. S . 27z. nr. ; .

Sehr selten imViehedung . Herr Kugelann
ist geiteigk, diesen Käfer für das Männchen von
der Lo ^ ris crr?» -/»/ zu halten ; auch Hr . Schnei¬
der scheint dieser Meinung zu fern; allein ich kann
mich nicht bereden , ihnen hierum Beyfall zu ge¬
ben , denn nicht allein kennt man das Weibchen von
diesem Käfer hier aus der Beschreibung des Hrn.
Herbsts, welcher dasselbe von dem Hrn. Norar.
Hübuer in Halle erhalten hat , der also über diesen
Gegenstand die richtigste Entscheidung geben kann,

da
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da er diese Art auch dem Hrn. Fabrizius mitge¬
theilt hak/ von dem sie zuerst in das System auf¬
genommen worden ist; sondern man weiß auch aus
dem Zeugnisse des Hrn.Fabrizius, daß dieLô ris
came/u- kein Weibchen, sondern das Männchen
sey, indem man ersteres ebenfalls kennt, und bey
Fabrizius und Herbst beschrieben findet. Dieses
scheint doch gewis eine hinreichende Widerlegung
der gedachten Meinung zu seyn, und es ist mir
»»begreiflich, wie die genannten beyden verdienst¬
vollen Naturforscher, das was Fabrizius und
Herbst (die beyde sogar zitirt werden) von beyden
Geschlechtern dieses Käfers gesagt haben, überse¬
hen konnten.

In der Größe ändert dieser Käfer ziemlich ab,
ich besitze ihn so gros als die Oxris und
so klein, als die Loxriz cceiroärtü.

49«) Lvxris
k'abr. entomol. kyli. i . 67. 222. 8carat>. xr'L«/-i>'r'«r.
Herbst Nalursystem loc. cit. S . Zli. nr. 200. 8cai'<>d.

n'«5trb. 20. 6 .̂
Doet Uebcrsetz. il . Th. S . 20. nr. 28.

^ S -24. nr. Z7> ^ »-««ca-uxE ? tsb. 26. üz. 28. tab. 27.
^ 8- 37 - ?

Scriba Journal loc clt. S . 54. nr. z; . Der Geoffro^'»
Scharrkäfer.

Insektenkal. I. TH. S . I0I. nr. Z41. 8carad. xrl/»ü»r'«̂ .
Sulzer abgekürzte Gesch. tab. , . 7.

Aeusserst selten in dem Kühedung. Linne's
8c. >̂/Fr</ü»-rr„ , den Fabrizius bey diesem Käfer zi-
rirt, gehört nicht hieher, sondern zu dessen 8c.vo/-
verir, denn der 8c. soll glatt seyn, was
die Lopri; (?eoF>o-s nicht ist. Von dem echten
Linneischen Käfer wird in den Beyträgen des Hrn.

Xx z Scribg
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Scriba auf der bereits gestochenen ein und zwan¬
zigsten Tafel von Hrn . Hofnmsikus Herrschet in
Hanover eine getreue Abbildung geliefert.

HO.) t^v^ ris !
krbr . entomolog . l^Kem. 1. 66. 220.
Herbst Natursyst. loc. cit. S - ziz . nr. 201. tob. 20. 6g. z.
Doet Uebersetz. 1. Th. S . 14. nr. 17. Tranen tob. 26. 6g. 17.
Scriba Journal loc. cit. S - 54- »r. 54. Der Schäfferische

Scharrkäfer.
Jnsekrenkal. 1. Th. S -92. nr. zoi . Schäffere Kolbenkäser. !

Sehr selten . Ich habe einmal ein Pärchen I
in der Begattung auf einem Menschenkothhaufen,
und ein anderesmal ein einzelnes Exemplar auf >
Kühemist gefunden . Die Stelle , wo ich ersteres
fieng , war in dem Graben der Aussenwerker hiesi¬
ger Festung , und jene , wo mir das letztere
vorkam , ein nahe am Rhein gelegener Grasplatz
auf der Jungenfelvischen Aue . Da nun beyde
Stellen zu den niedrigsten der hiesigen Gegend ge¬
hören , die noch überdies bey hohem Wasser fast
jährlich überschwemmt werden , so dürfte sich die
Vermuthung des Hrn . Scriba , daß nämlich dieser
Käfer die gebirgigten Gegenden mehr als die Ebe¬
nen zu lieben scheine , nicht so ganz bestätigen.

Man findet ihn sehr oft , besonders an den
Hinterfüßen verstümmelt ; wahrscheinlich leidet er
den Verlust seiner Glieder bey dem angestrengten
Bearbeiten und Wälzen der Kochpillen , wo seine
larrge und schwache Fußblätter sehr leicht Schaden
nehmen können.

sl . ) (Üop ri .9 /a -ur/>er.
kobr . entomolog . tylt . I . 70 . 2ZZ.
Herbst Nakursystcm loc. cit. S . 916. nr. 202. tob. 20. 6g. 7.
Scriba Journal loc. cit. S - »r. ;6 . Lvxris eboraco cr>-

»</-!>-» . Der runddtüstige Scharrkäfer.
Schneider
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Schneider Magazin loc. cit. S - -78- nr. 10.
Jnsektenkal. i . TH- S . roz. nr. z;o. Der gelbfüssige Ksl,

benkäfer.
Herbst Archiv4. H. S . ir . nr. 46. tab. ly. ii§. 19.
LaichartingI. Th. S . 24. nr. 17. Lcarsi). tboracoc->c«l«rrr.

Nicht gemein. Man findet ihn im Pferde
und Kühedung, doch öfter in letzterem. Er scheint
den lockeren Boden zu lieben, deswegen trift man
ihn meistens auf Vieheweiden, sowohl in Wäl¬
dern als im Freyen, selten auf Fahrwegen an.

Vdets scheint zwar
mit diesem Käfer einige Ähnlichkeit zu haben, wes¬
wegen man ihn auch sowohl bey Hrn. Herbst, als
bey Hrn.Kugelann angeführt findet; allein die Be¬
schreibung ist zu kurz, und die Abbildung zu we¬
nig deutlich, als daß sich etwas Gewisses bestim¬
men liesse; in solchen Fällen aber geht man immer am
sichersten, wenn man solche Stellen ganz übergeht.

52 . ) Lopris  L 'c^ eüê r.
Innn. ksbr. entomol. lyst. i . 68. 2: ; .
Herbst Natursystem loc. cit. S - 818. nr. -oz. tad. -o. k§. 8.
Voek Uebersez. I. Th. S . 29 n. 49. t»b. 28. üx. 49.
Scnba Journal Ic.e. cit. S . nr.  z?. Der Schrebersche

Scharrkäser.
Schneider Magaz. loc. cit. S .278. nr. n.
Jnsektenkal. 1. Th. S . 67. nr. 216. Schrebers Kolben-

kcser.
Herbst Archiv4. H. S . i r. nr. 44.
Laicbart. i . TH. S - 24. nr. 18-

Sehr gemein in jedem Koche, besonders im
Monathe May.

sZ. ) (Üvprir ovata.
Tinr. kiinr. entom. tyst. I. 70. 157.
NamrüM. lac. cit. S . 820. t»l>. 20. k!x. 9.
Scribc Journal loc. ?cit. S - ;6. nr. gy. Der ryrunde

Sch-rrrkäfer.
Schneider Magazin. 1o«.cit.S . 279. n». ir.

Xx 4 Insekten
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Insektenk . i . TH. S . 67. nr . 217. «Lyrunder Aolbenkäfer - i
Herbst Archiv 4. H . S . 12. nr . 4; . t»b. 19. L§. ig.

Nicht selten, in Kühe, Schaafs und Men- !
schenkoth, sowoh auf Wiesen, als auf lockeren
Wegen ; er ist meistens der Gesellschafter der Lc>- I
Prix Truc ^ rco -' -rrr.

V . Gattung.

Ikvx I r̂ ?r )r . Erdstlluökäser.

Allgemeine Anmerkung.
Don der natürlichen Oekonomie dieser Gattung ist fast gar

nichts bekannt ; die Larven derselben sind noch nicht entdekt . Daß !
sie in der Erde leben , wie Hr . Herbst bemerkt , ist wvbl keinem
Zweifel unterworfen : aber wovon sich sich nähren , ist dasGekeim-
niß , welches wir noch zu ergründen haben . Nach zusammentref¬
fenden Umständen zu urtheilen , glaube ich inzwischen , daßdie
Wurzeln der Gräser und anderer kleiner Pflanzen hiezu bestimmt
sind ; denn daß sie nicht in Korhpillen leben , glaube ich dadurch
erwiesen , daß ich dieKäser alle Jahre häufig in einem Garten,
und zwar an der Mauer eines Gartenhauses , deren Fuß mit
weichen niederen Grasarten rc. stark bewachsen war , nachdem
sie sich kaum entwickelt haben konnten , aus der Erde grub , oder
auch am Abend von freyen Stücken hervorkriechen fand ; und
daß man sieauch sehr oft aufWiesen , und anderen Stellen an¬
tust , wo in weiter Ferne keine Dunghaufen zu finden sind ; wel¬
ches man bey den Dung - und Scharrkäsern nie bemerkt . Am
meisten sind sie bey Tage unter breitblätterigen Pflanzen , und
unter Steinen in der Erde anzutreffen ; nur zuweilen findet
man sie bey heiterem Wetter im Frühjahre aufWiesen herum-
schwärmen , oder auf sandigen Wegen umherkriechen . Der
Abend ist die eigentliche Zeit , wo sie zum Vorscheine kommen;
man sieht sie alsdann an den Mauern der Gärten und Garten¬
häuser , an Zäunen rc. sitzen. Für die Oekonomie sind sie kei¬
ne Nachtheile Geschöpfe.

54 . ) Ir o x / aürcko/i//.
I -inn . kabr . einomol . hst . i . 86. 1.
Herbst Naturspstem der Käfer z. Th . S . 12. nr . r . tob.

2t . t.
Scriba Journal loc. cit . S . ; 8. nr . 44 . Trox/ >e-'/ae«r. Der

gcpertte Erdstaubkäfer.
Schneider Magazin loc . elr. S - - 79 . nr . i. Insel-
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Insektenkal. i . TH. S - zr. nr. no . S - 2z; . nr.796. Sand»
kslbenkäser.

Scriba Beyträge, i . H. S . 42. nr. 8- Tr. xer/at«r tsk. ;
Kx- l.

Laicharti . TH. S -- 8. nr. r.
Nicht gemein . Man findet ihn im Frühjah¬

re entweder unter Steinen und breitblätterigen Ge¬

wächsen , z. B . unter dem Wollkraut ? in der Erde,
oder an Mauern in einiger Entfernung vom Bo¬

den fitzen. Da er in der Ruhe Kopf und Füsse
verbirgt , und fast immer mit Schlamm und San¬
de dicht überzogen ist , so sieht er in dieser Stellung
eher einem Kochklecks , als einem Käfer gleich,
und kann aus dieser Ursache leicht übersehen wer¬
den . Da man ihn in: September wieder findet,
so ist es wahrscheinlich , daß er sich im Frühlinge
paare , als Larve den Sommer zubringe , und zu
Anfange des Herbstes als vollkommnes Insekt er¬
scheine , in welcher Gestalt er den Winter durchlebt.

ss . ) Irox aT-eirar-rä- .
k̂ br. entomol. k/stem. 1. 87. g.
Herbst Naturspst. der Käfer z. Th. S . 17- nr. 2. tab. 21.

üg. 2.
Scriba Iourn. loc. cit. S . 97. nr. 48. Der bärtige Erd

staubkafer.
Schneider Magaz. loc. cit. S . 279. nr. r.
Insektenkal. I. Th. S . 92. nr. Zvr. Trox Laräo/lu. Der

bärriqe Erdstaubkäfer.
Scriba Beytr. ioc. cit. S -4; . nr. 10. t»b. ; . Kg. z.
Laicharringi -TH. S . zi . nr. z.

Nicht selten . Ich habe ihn reicher am ge¬
wöhnlichsten an der Mauer eines Gartenhauses in
der Erde gefunden ; am Abend kam er hervorge-
krochen , und ward an dem Fusse der Mauer an¬

getroffen : zur gleichen Zeit fand ich ihn auch an
andern Mauern im Felde , an Zaunstöcken , Bret¬

terwänden rc. 56 .)
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s6. ) Irox
Herbst Natursystem loc. cir. S - 28. nr. 10.
Scriba Journal loc. cit. S . 47. Trox>äL«/o/«i. Der san¬

dige Erdstaubkäfer.
Insekteukal. 1. Th. S . 4Z- nr. 139. Borstiger Erdstaubkä¬

fer.
Scriba Beyträge i . Th. S . 44- »r. 9. Irox/iäL/o/ ;». tub.

4. tig. 2. r. <i.
kaichartingi . Th. S - ;o. nr.2.

Nicht selten ; gewöhnlich fliegt er im April
bey heiterem Wetter auf unser n Wiesen im Son¬
nenscheine herum ; einmal fand ich ihn auch an der
Weidenblüte , und ein andersmal in starker Ge¬
sellschaft bey einem todten Fuchse . Ich hatte die¬
ses Aas fast täglich besucht , um die sich bey demsel¬
ben eingefundenen Käfer einzusammeln , ward aber
den gegenwärtigen eher nicht gewahr , als bis von
dem Thiere nichts mehr , als das Gerippe , und
der ausgedörrte Balg , in den sie sich verkrochen
hatten , übrig geblieben war . In ihrer Gesell¬
schaft befand sich noch der blilker I2 NI-.
84 . ziemlich zahlreich , aber von den übrigen bey
Aesern gewöhnlich sich aufhaltenden Käfern war
kein einziger mehr vorhanden . Uebcrhaupt fand
ich schon zu verschiedenenmalen , daß bey jedem
Grade der Fäulnis und Verwesung auch andere
Arten von Insekten auftreten , nachdem die vori¬
gen jederzeit abgezogen sind : ein Beweis , wie ge¬
nau jedem Geschöpfe sein Wirkungskreis abgesteckt
ist , und wie nöthig daher ein jedes zur Vollendung
des allgemeinen Zweckes der weisen Vorsicht des
Urhebers aller Wesen sey. Vielleicht habe ich
weiter unten Gelegenheit , meine Bemerkungen
hierüber ausführlicher mitzutheilen.

Es
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Es wundert mich sehr, diesen gewis nicht sel¬
tenen ^ äfer weder in der neuen Ausgabe des Iab-
riciusischen Systems aufgenommen, noch von Hrn.
Herbst abgebildet zu finden. — Er wird den gan¬
zen Sommer hindurch gefunden, aber gegen das
Ende desselben hat er gewöhnlich alle Haarborsten
abgenützt, so, daß er sehr leicht zu verkennen ist.

Vl . Gattung:
klni .ol .onrnä FaL?-. 8LXKLLLNL Luubkä-

fer.
Allgemeine Anmerkung.

Diese Gattung ist eine der schädlichsten im Insektenreiche.
Ihre Larven lebetssan den Wurzeln der Gewächse , die sie ab.
nagen , und dadurch die Pflanzen zu Grunde richten . Sie
sind fast überall unrer dem Nahmen der Engerlinge bekannt,
und haben oft ganze Wiesenpläye , Fruchtfelder , und andere
ökonomische Anpflanzungen verwüstet . Bey dem Umzacker.".
der Felder , und dem Umgraben der Gartenbeete kommen sie
oft zum Vorscheine , und müssen alsdann getödet werden.
Man darf sie, um sich dieses Geschäft zu erleichtern , nur auf
einen Weg in den Sonnenschein hinwerfen , wo sie in kurzer
Zeit von selbst verschmachten. Da sie mehrere Jahre zu ihrem
Wachsthum ( wenigstens ist dieses bey nr . ; y. ausgemacht)
nöthig baben , so läßt sich leicht abnehmen , was für Unheil
sie während dieser Zeit anrichten können . Das vvllkvmmne
Insekt fügt uns eben so grossen Schaden zu , als seine Larve;
es frißt uns unsre Bäume kahl , zerstört Laub und Blüte ; wo-
von die Beyspiele zu häufig sind , als daß ich nöthig hätte,
einige anzuführen : Sie sollen auch ( nämlich einige Arten)
das sogenannte Mutterkorn verursachen , worüber aber noch
kein gütiger Beweis vorhanden ist : denn das Anhängen an
Kornähren , welches man gewöhnlich dafür anniml , ist uner¬
heblich , weil sie da blos ihrer Ruhe nach dem nächtlichen
Herumschwärmen pflegen.

s7 -) î IcloloircbL
Iünn . kabr . entomolox . fz-llem . II . 154. i.
Herbst Nalursysteni . loc . cir . S . rü . nr . r . mb . 22 . Kx. 1. 2.
Doers Uebersetz. I . Th . S . zi . nr . 4z . 49 . mb . k. Lx. 48.

49. L4ir</o/«r »rx«-L r«ber.
Scribo
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Scriba Iourn. loc. cit. S . ;9- nr. 46. Der « eissprenkeli«
ge Laubkäfer.

Schneider Magaz. Ivo. cit. S . 280. nr i.
Jnsektenkal. 1. Th. S . 20z. nr Ü79. Walkerkolbenkäfer.
Herbst Archiv4. H. S . iz . nr. i.

Sehr selten . In unserm Föhrenwalde , auf
den Bäumen ; er ist daher sehr schwehr zu finden,
wenn man ihn nicht etwa im Fluge erblickt , und
die Stelle , wo er sich niederläßt ausspähet ; oder
an der Erde , auf die er etwa durch einen Zufall her¬
abgestürzt ist , antrift . Im ersten Falle hat man
dennoch noch zu befürchten , daß er , wenn man
seinen Ruheplatz erschüttert , wieder davon fliegt.
Die Pappelbäume , von welchen ich im Kalender
sprach , stehn sehr nah an dem Walde ; sie mochten
also nicht sowohl denKäfern , als einigen Vögelarten
zumAufenthalke gedient haben , welche jene imWalde
aufgefangen , und an dieser Stelle verzehrt hatten.
Die Zeit der Erscheinung ist gewöhnlich im Mona¬
the Julius , von dem der Käfer auch den Nahmen
Juliuskäfer erhalten hat.

s8 -) l̂elolonrlni
I .inn . kskr . entomol . tvlicm . II . 15; . Z.
Herbst Natursvst. loc/cit . S . 46, nr. t»k. 22.  ii §. 6. 7.

t»l>. rZ. 1i§. 2.
Voet Ueberseyungi . Th- S . 29. nr. 4; . S . zo. nr. 46.

«a/ir. Tab. a. 4;. 46.
Scriba Journal loc. cit. S -59- nr. 47. Der gemeine Laub¬

käser.
Schneider Magazin loc. cit. S . 280. nr. 2.
Insektenkal. i . Th. S - ;g. nr. 17z. May Rolbenkäfer.
LerbstArchiv4. H. S - >z. nr. 2.
Laicharti . Th. S - ?4- »r. 1.

Gemein wie aller Orten ; auf allen Arten von
Laubholz , selbst auf der Linde , auf der ich ihn ge¬
gen die Behauptung des Hrn . Fabrirms , im Jahre

r?L8.
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1788 , wo er in fürchterlicher Menge vorhanden
war , häussig angetroffen habe ; zuweilen kömmt er
sogar auf Föhrenbäumen vor , doch fand ich diese
Noch nie von ihm angefressen, wahrscheinlich dien-
ten ihm dieselbe also nur zu zufälligen Ruheplätzen.

Die Epoche seiner Erscheinung fällt in den Mo¬
nat Man ; die Entwickelung selbst aber in den Anfang
des Winters , während welchem er unter der Erde
bis zum künftigenFrühjahre verborgen bleibt , jedoch
zuweilen auch einzeln bey gelinden Winkertagen zum
Vorschein kommt , wovon ich in der Revision mei¬
nes Kalenders , in dem neuesten Magazin für
die Liebhaber der Entomologie Beyspiele ange¬
führt habe.

Man sieht oft in Gartenbeeten die schönsten
Pflanzen » »vermuthet niederhängen und welk da-
stehn ; diese Erscheinung ist lediglich das Werk der
Larve dieses Käfers , welche die Wurzel des Ge¬
wächses angefressen hat ; hebt man mit einer Spa¬
te dasselbe mit etwas Erde aus , so wird man den
Fresser sogleich entdecken und ködten können . Am
häuffigsten bemerkte ich diese Verwüstung an den
Lattrchpflanzen und an Erdbeeren. Oft bemft
sie auch , wie ich oben schon angemerkt habe , gan¬
ze Wiesenplatze.

Es wäre zu wünschen , daß die Naturfor¬
scher die verschiedenen Abwandelungen dieses Kä¬
fers (wenn ich sie so nennen darf ) einer genauen Be¬
obachtung umerzögen , indem eö sich vielleicht dar¬
aus ergeben möchte , daß wenigstens eine oder die
andere eine eigne Art sey. Hierher -gehört : erstens
die Spielart mit den schwarzen Flügeldecken , die
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man in hiesiger Gegend unter Millionen dieserKä - I
fer noch nie gefunden vor , da man sie hingegen in >
der Gegend von Frankfurt alle Jahre erhält;
zweytens die Abart mit dem rochen Brustfchilde : >
das Zäpfchen am After ist bey dieser viel dünner
und kürzer , als bey dengewöhnlichen Käfern ; man
findet sie allenthalben , wo man auch diese antrifr:
drittens die Abart mit grünlich schwarzem Brust-
schilde , schwärzlichen Fühlhörnern und Füssen ; sie
find immer etwas kleiner wie die andern , haben ei¬
nen durchaus schwarzblauen Kopfschild , und ein
eben so kurzes Zäpfchen als die vorhergehenden.
Ich fand sie reicher nur in unserm Föhrenwalde auf
dem Hagedorn , dem wilden Rosenstrauchs , und
dem vchurno Alle diese Spielarten
find jährlich , und zu beyden Geschlechtern gesell¬
schaftlich anzutreffen , ja ich habe beyde letztere sogar
ivechselsweis , und auch mit den gewöhnlichen Kä¬
sern gepaart gefunden ; ein Umstand , der freylich
mehr nicht , als eine bloss Spielart anzeigte , wenn
wir wüsten , ob eine solche Paarung fruchtbar wä¬
re , das uns aber bis jetzt poch verborgen ist , und
wahrscheinlich noch so lange verborgen bleiben wird,
bis sich ein Naturforscher , der hierzu Muse und
Gelegenheit hat , die Mühe nicht verdrieffen läßt,
ein solches Paar , in Hinsicht auf die abzulegende
Brüt , in so fern eine zum Vorschein käme , zu
beobachten , und die Erziehung derselben zu besor¬
gen : wobey aber freylich das erste Erfordernis wä¬
re , daß die künstliche Erziehungsanstalt , der na¬
türlichen im Freyen wo nicht ganz , doch wenigstens
so viel möglich , gleichförmig zu machen.

Scopoli
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Scopoli und nach ihmFabrizius merken an,
daß dieser Käfer in einemAufgufle vonOel die War¬
zen vertreibe ; allein der unleidliche Gestank diese»
Oels,von dem ich einst einen Versuch sah,ist auch
im Stand die Menschen zu vertreiben.

sy . ) ^lelolontliL -u/Fo/ä.
Vskr. entomol. II. i ;ü. 4.
Herbst Nakursystem loc. cit. S -; ;- nr. 6. tsb. rr. Lx. 8-
Vvet Uebersetz. i . Th. S . zz. »r. ;c>. / fiH>r4o t»b.

6. iix. ; a.
Scriba Journal loc. cit. S . 59 nr. 48. Der « ollichre

Laubkäfer.
Iniektenkal. 1. Th. S . 200. nr. 674. 8csrrb. r«/bor»r'r.

Rothhörniaer Laubkäfer.
Dieser Käfer ist periodenweise selten , und

dann wieder in stärkerer Anzahl vorhanden , doch
immer so , daß man ihn nicht gemein heisen kann.
Gewöhnlich wird er in unserm Föhrenwalde auf
den Bäumen gefunden , von den man ihn entweder
durch Werfen , oder , wenn es möglich ist , durch
Schütteln herabstürzen muß ; aber alsdann ge¬
schieht es sehr oft , daß er sich im Falle n ermuntert,
und davon fliegt , ehe er an die Erde herab kömmt.
Am Abend schwärmt er umher ; besonders bemerkt
man ihn alsdann auf unsern nordwestlichenAnhöhen
in der Nähe des gedachten Waldes , an den leben¬
digen Zäunen der dortigen Weinberge ; man findet
ihn daher auch zuweilen an dieser Stelle bey Tage,an
den Zäunen selbst , oder an niederen Pflanzen fitzen
und ruhen ; doch wird er auch oft bey heiterem Wet¬
ter zu dieser Zeit munter , und fliegt herum , ist aber
wegen seines raschen Fluges alsdann schwehr zu
fangen , da er im Gegentheile zur Abendszeit nicht
selten langsam und schwebend an den Hecken her --
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umstiegt , besonders , wenn er in der Nähe ein !
Weibchen verspürt , das er aufsucht . Ich habe ^
in dem Kalender schon angemerkt , daß dieser Kä¬
fer sehr von Milben geplagt sey ; es ist der ^ csru ; I
co/eo/^ s ?oi-r<M, der sich fast immer in so grosserAn-
tahl an ihm befindet , daß man eckelt manche Er - !
emplare anzugreifen ; sein Hauptaufenchalk ist an I
den weichen Theilen des Rückens , wo er auf einen
Klumpen gedrängt beysammen sitzt, und wahr -- ^
scheinlich den Käfer vor der Zeit entkräftet , daß er
sterben muß.

Von den grauen Exemplaren finde ich eben
so wohl beyde Geschlechter , als von den röthli-
chen ; indessen halte ich erstere doch nur für Spiel¬
arten , weil ich unter den letzteren mancherley Ue-
bergänge aus der gewöhnlichen Farbe ine Graue,
und wieder so umgewendet , gefunden habe . Die
Epoche der Erscheinung ist der Monath Julius.

60 . ) lplclolonrlia / o/strtrn/rr.
llinn. k'»br entomol. fM . II. 157. 11.
Herbst Naturslist. loc. cit. S . ; 8. nr. 8- trb. : i . y.
Doet Uebersetz. I. Th. S . zz. ur. ; i . tLb. 6. Lx.

Titeltupfer lix. z.
Scriba Journal loc. cit. S . 60. nr. 49. Der Sonnenwend

Laubkafer.
Schneider Magaz. loc. c!t. S - 281- nr. z.
Insektenkal . i . Th . S . i ; r . nr . 490 . Sonnenwend Rol-

benkäfer.
Laichartingi . Th. S . z?. nr. r.

Sehr gemein , doch in einem Jahre mehr als
in dem andern . Bey Tage sitzt' er entweder auf Bäu¬
men und an Hecken , oder ander Erde im Grase
verborgen . Unmittelbar nach Sonnenuntergang
aber kömmt er zum Vorschein e , und schwärmt theils

um
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um Bäume , theils an graöreichen Gegenden , auf
Wiesen u . s. w . in zahlreicher Geftllschaft umher.
Auf den Wegen längst den Glacien unsrer südli¬
chen Festungswerker ist er oft so Hauffs , daß man
mit ofnenAugen schlechterdings nicht dürchdringen
kann . Seine Larve ist zwar noch nicht bekannt , al¬
lein es ist zu vermuthen , daß sie mit jener derlcke-
lol . VK/Zar -/- einerley Naturgeschichte und Nah¬
rung gemein habe , und daher in ökonomischer Rück¬
sicht , besonders , was die Wiesen und Grasplätze
berrift , ein gefährliches Insekt sey. Von der
Zeit seiner Erscheinung , welche gegen die Sonnen¬
wende oder den Johannistag einrrik , hat er in den
hiesigen Gegenden den Nahmen Johanniskäfer
erhalten.

61 . ) ^kelolonrba r'irsnr/.
Jnsektenkalender i . Th . S - 8; . nr . 276. Leerbäuchiger

Rolbenkäftr.
Zuweilen ist er selten , in andern Jahren aber

wieder gewöhnlicher anzutreffen . Bey Tage sitzt er
zwischen dem Laube der Gartenhäge verborgen , und
am Abend schwärmt er umher . ' Zu der Beschrei¬
bung , welche ich im Kalender von diesem Käfer
geliefert habe , finde ich noch hinzuzusetzen : daß
der Brustschild oft eine kastanienbraune Langslinie
hak , welche sich an der Basis in der Form eines
Dreyecks ausdehnt ; daß das Schildchen , so wie
die Brust mit gelblichen Härchen , ersteres spar¬
sam , und letztere dicht bewachsen sind ; daß die
Flügeldecken oft einen gemeinschaftlichen braunen
und breiten Längsstreifen , wie bey der Klelol.

führen , und daß bey demmünnlichen Ge-
P y schlech-
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schlechte die Fühlhörner merklich grösser als bey dem
weiblichen sind . Diese gewis charakteristische Un¬
terscheidungsmerkmale , verbunden mit jenen , die
ich bereits im Kalender mitgetheilt habe ; dann
die ihm ebenfalls vor der lckelol . / o//rtrH eigne
Keil der Erscheinung , zeugen hinlänglich für eine
eigne Art , und da ich nicht zweifle , und aus der
Anmerkung des Hrn . Dr . Panzers zum Voet
(Insektenkal . 1. c. ) zu schliessen , fast gewis bin,
daß dieser Käfer aller Orten gefunden werde , so
bin ich sehr verwundert , ihn weder in dem Herb¬
stlichen Natursystem , noch in der Fabriziusischm
Lnromoloßig k/ssernaüca zu sinden ; wenigstens
treffe ich in beyden Werken keilten Käfer an , des¬
sen Beschreibung vollkommen mit dem gegenwärti¬
gen übereilt käme . Füön 'crr klelvl.
die Herbst auf der drey und zwanzigsten Tafel
IO . abgebildet , hat die nächste Ähnlichkeit , allein
sie ist aus China , und zeigt auch einige Verschie¬
denheiten , die aber freylich bey der starken Wan-
delbarkeit dieses Käfers nicht viel zu bedeuten ha¬
ben dürften ; so wie wir auch bey vielen Insekten
manche Beyspiele irriger Angaben des Vaterlan¬
des sinden.

62 .) ^lelsIoncliL
ksbr . entomol . II . i ; y. 19.

Aeusierst selten ; er ward mir erst ein einziges-
mal zugebracht ; allein ich weis nicht mehr zu sagen,
wo man ihn gefunden hakte : wahrscheinlich war es
an der Aehre irgend einer Fruchtgattung , oder alt
einer Hecke . Er scheint gleichzeitig mit dem vor¬
hergehenden , mit dem er auch im Umrisse der Flü,

gel-
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1
^ geldecken vollkommne Aehnlichkeir hak, und daher
s von der kckelnl. /o//irttüi/r> schon dadurch abweicht,
8 daß er gegen hinten zu auffallend breiter wird; auch
k hat er an den vorderen Schienbeinen zwey grosse
2 Zähne und einen kleinen, da die kcksl. / o/Mra/r>
', nur einen einzigen hat ; die Füffe sind ebenfalls durch-
^ aus dunkler, und fast schwarzbraun, da sie bey
^ dieser hellkastanienfarbig sind; endlich bemerkt man
^ bey der Gleich, »-n/coi-irri- nur bey einer aufmerksam
Ä men Untersuchung schwache Streifen auf den Flü-
Z geldecken, bey der lvlelol. Eo/MrH hingegen sind
§ sie deutlich ausgedrückt, und ziemlich scharf begränzk.

jZ Mein Exemplav weicht von der Fabriziusischen Be-
Iz schreibung dadurch ab, daß die Haare eher gelblich
E als weiß, und die Füsse anstatt schwarz, tief braun

sind, auch ist der After anstatt schwärzlich, braun
L gefärbt; doch dies alles darf man so genau nicht
? nehmen, besonders, da einzelne Stücke öfters ab-
.. weichen; es ist hinlänglich, wenn nur das We-
- semliche zukrift, und es ist bey meinem Käser wirk¬

lich der Fall.
6g .) ^elolonclrs  cä/Uneir.

Herbst Naturspst. loc. cit. S . 82. NI. z; . tsb. 2Z. II.
Aeufferst selten; ich habe ihn erst ein einziges-

mal aus der hiesigen Gegend erhalten; an was für
^ einer Stelle aber, und wann er gefangen worden
s ist, kann ich nicht mehr bestimmen. Er kömmt
I dem vorhergehenden in der Gestalt sehr nahe, nur
^ ist er gegen hinten zu um etwas schmäler, und auf

der Oberfläche nicht so stark mit Haaren besetzt.
Die Nach ist an meinem Exemplare nicht schwarz,
sondern nur etwas dunkler als dasUebrige ; sonst

s ) y 2 trift
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trift alles mit der Beschreibung des Hrn . Herbsts !
zu , ausser daß ich vorne am Rande des Kopf¬
schildes in der Mitte eine fast unmerkliche Einker¬
bung gewahr werde . Die Zeit seiner Erscheinung
ist das Ende des Junius.

64.) Ivlelolontba ma-'Zrnat«.
Herbst Natursystem loc. cN. S - 86. nr. Z8. tsb. 14. L§.
Seriba Journal loc. cit. S . 60. nr. 50. lVlelol. r/<Lcor»rr,

der rothhLrnigce Laubkäfer.
Herbst Archiv4. H. S . 14- »r. tsb. 19. rr.

Aeusserst selten . Ich erhielt ihn erst ein einzi-
gesmal ; man fand ihn auf einem Acker an der Er¬
de kriechend . Er ist den beyden vorhergehenden,
besonders aber nr . 62 . sehr ähnlich , doch unter¬
scheidet er sich besonders von diesem , durch die
mindere Grösse ; durch die Farbe des Brustschil-
des , die bey ihm schwärzlich , bey jenem Käfer aber
kastanienbraun ist ; durch die dichter stehenden Häär-
chen ; durch die stärker aufgeblasenen Flügeldecken,
und durch den schmäleren , und gegen hinten zu gar
nicht ausgedehnten Umriß des Körpers . Die dunk¬
le Einfassung der Flügeldecken ist bey meinem Exem¬
plare sehr schmal , auch sind dieHüfren undSchen-
teleinfärbig , nämlich dunkelbraun , aber die Fuß¬
blätter , wie sie Hr . Herbst beschreibt : braunroth.
Ob nun mein Käfer , oder der seinige eine kleine
Abänderungsey , läßt sich nicht bestimmen , da ihn
Hr . Herbst , so wie ich , auch nur einzeln besitzt.
Die Epoche der Erscheinung dieses Käfers fällt
nach der Zeit , wo ich mein Exemplar erhielt , zu
schließen , in den Anfang des Monathes Julius.
Daß die ^ lelvl . »' rc/coi '-» - des Hrn . Scribu ge¬
genwärtiger Käfer sey , weis ich aus einem mir gü-
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tig mit getheilten Exemplare . Ich erkenne indessen
den meinigen eher dafür , weil er einen dunkeln Af¬
ter hat , welcher der Klelol . mangelt.

65«) Xielolonrba ^ r/cftrr.
I-inn. k'abr. entomol. tpstem. H. 167. ; i . Ztelol. vr.

;z . A4el. F>r/ci,« .
Herblst Narurspst. loc. cit. S . 126. ur. 77. tab. 2z, Kx. 8.

S . ir8 . vr. 78. tsb. 2; . üg. 9. Meloi . ^ 7».
Dort . Uebersetz. I-Th. S . Z6. nr. ?c»-/ea-/,7/c«r tab. 7.

Lz. S . 42. nr. ;8. Fl?»77/c« ^rirciri nrrnac«/» tab. 7.
Lz. ; z. Titelbl. Lx. 7.

Scrida Journal loe. cit. G . 51. Atelol. -lr-L/a. der unbestän¬
dige Laubkäfer.

Schneider Magazin loc. cit. S - a8r . nr. 4.
JnsekrenkalendcrI. TH. S . 14?- nr. 478. Lcarab. -ir<Lr«r.

Zweifelhafter Dolbenkäfer.
Züeßl» neues Maaa». r. B . S . ; 8- und Z77- ar.2r.
Herbst Archiv4. H. S . 19- nr. 9.
Sulzers abgek. Gesch. tab. i . 8§. n.
Laicharti . TH. S . Z7. nr. z. iNel. ^ ära.

Gemein , vorzüglich in der Gegend unsers Föh-
renwaldes , auf verschiedenen Bäumen und Ge-
sträucherarten anzutreffen ; ich fand ihn auf Wei¬
den , Föhren , Kirschbäumen , auf dem Wein¬
stocke , Holder , Hagedorn , Sauerdorn ( ker¬
kert ) u . s. w . doch ist eigentlich nur der gewöhn¬
liche Käfer mit gelbbraunen Flügeldecken häuffig;
die ganz grünen Exemplare find etwas seltner , und
die veilchenblauen äusserst selten , indem ich von die¬
sen , seitdem ich sammle , erst ein einziges Exem¬
plar auf einem Kirschbaume gefunden habe . Ich
bin mit Hrn . Herbst darinn nicht einverstanden,
daß die grünen Käfer wegen des ungeranderen
Brustschildes eine besondere Art seyen , denn ob
es gleich wahr ist , daß denselben der gelbliche
Brustschilderand immer fehlt , so giebt es doch

Hy Z auch
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auch von den gelbbraunen , an denen man keine !
Spur von ihm bemerkt ; er stellt demnach geivis
kein charakteristisches Kennzeichen her , und be->
weißt also auch keine eigne Art . Dann sollen
nach Herrn Herbst die Deckschilde der grünen Kä¬
fer schwächer , und unordentlicher gestreift seyn , !
wodurch Herr H . wahrscheinlich einen schwäche¬
ren Ausdruk der Streife der Flügeldecken ver¬
steht ; und an meinen grünen Exemplaren finde
ich grade das Gegentheil , nämlich : einen sicht¬
bar stärkeren Ausdruck der Streife . Nehme ich
nun dazu , was schon mehrere Naturforscher , un¬
ter denen ich nur den Hrn . Pastor von Scheven,
und den Hrn . Dr . Panzer nennen will , bemerkt
haben , nämlich : daß man alle drey verschieden ge¬
färbte Käfer immer zu gleicher Zeit , und gewöhn¬
lich in Gesellschaft , auch sogar in Paarung antref¬
fe , so wird die Vermuthung für eine eigne Art im¬
mer schwächer . Würde man freylich erweisen kön¬
nen , daß dergleichen vermischte Begattungen un¬
fruchtbar , und nur jene deb gleichgefärbten Käfer
befruchtend seyen , iso liesse es sich eher auf eine
Gewisheit kommen ; allein auch dadurch würden
wir , wie es scheint , dennoch keinen besonderen
Vortheil erwerben , denn hak nicht Frisch aus den
bey ihm sich entwickelten Larven verschieden gefärb¬
te Käfer erhalten? — Dagegen liesse sich freylich
aber auch wieder einwenden : daß die Frifichlsche
Erzählung der Naturgeschichte dieses Insekts so
kurz und unbestimmt sey , daß daraus keineswegs
entnommen werden könne , ob dessen Käfer von
einerley Brur , oder von verschiedener gewesen sey-
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en , welches man doch wissen müßte , um einen si¬

chern Schluß zieh» zu können , und auf solche An

wird auch das Zeugniß dieses Naturforschers we¬

nig nützen , sondern wir werden noch immer im

Zweifel bleiben , und dabey nichts besseres thun

können , als bis auf zuverlässige Entdeckungen das

> verschiedene Kolorit dieser Käfer für blosesNatur-
fpiel halten , das seinen Grund in der Nahrung

der Larve , oder vielleicht in andern uns unbekcnn-

ren äußerlichen Verhältnissen findet,  von denen
uns Hr . von Scheren im neuen Magazine loc . cic.

§ ein merkwürdiges Beyspiel mitgetheilt hat . Daß

, man in manchen Gegenden blos grüne , in andern
I blos braungelbe Käfer anlrift, scheint von Lokal-
! Verhältnissen herzurühren , die uns mehrere Bey-

i spiele liefern , wie sehr oft durch Oertlichkeiten die
I Erzeugung einer gewissen Spielart begünstigt werde,

von der man anderwärts aus Mangel derselben
nichts weis . Die blaue Varietät , welche ich aus

der hiesigen Gegend besitze, läßt noch den braunen

x Grund auf den Flügeldecken durchschimmern , ein
» Beweis , daß sie von den gewöhnlichen Käfern

k mit braunen Deckschilden abstamme , und zugleich

I ein Beytrag zur Widerlegung der Hecbstischen

§ Meinung , besonders , da noch hinzukömmt , daß

I er sich unter mehreren Käfern im gewöhnlichen Ge-
I wanke ganz allein befand.
R Die Epoche der Erscheinung ist der Monath

ff Jul .us.
s Herr Scribg vermischt , wie gewöhnlich ge-

r schickt , die Ickelol . -vier- mir der grünen Varietät

^ des tegenwattigen Käfers , allein die Klelot.
t ' Py 4 ist
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ist von dieser, wie man aus der Beschreibung des !
Hrn . Herbsts ersehen kann , in allen Stücken sehr
verschieden . An meinem Exemplare , das ich aus
Frankreich erhielt , bemerke ich , daß nicht allein
der Brustschild , sondern auch derKopfschild vorn
einen gelben Rand hat , dessen ich in keiner Beschrei¬
bung gedacht finde.

66 . ) ^lclolonrlru Ao-'tr'co/u.
Istnn. kUbr. entomolo ?. lykem . H. 171. 6x.
Herbst Natursyst. loc. eit. S - m . nr. 64. t»b. 25. st?. i.
Dver Uebers. Titelpl st?. 6.
Scriba Journal loc. cit. S . 6r. nr. ;2. Der Garcen Laub¬

käfer.
Schneider Magazin loc. cit. S . 284. nr. 7.
Jnsektenkalend. i . Th. S - 120. nr. 41z. Garrenkolbenkäs.
Herbst Archiv4. H. tab. 19. st?. 2?.

Sehr gemein , vorzüglich auf dem Weinstocke,
Holder , Hagedorn , auf der Weide , wilden
Rose rc . Er frißt sowohl Blüten als Blatter , und
macht oft ganze Hecken kahl . Bey der geringsten
Stöhrung seines Wohnortes zieht er sogleich die
Füsse an sich und läßt sich auf die Erde herabfallen.
Die Verschiedenheit mir den schwarzbraunen Flü¬
geldecken findet man auch hier , aber ausnehmend
selten ; sie halt sich auf Pappeln auf.

67. ) I'/lelo lonrcha/ >retr'co/s.
ksbr . entomol . festem . II. 172. 7z.
Herbst Naturs. loc. cit. S - rc>z. nr. 52. t»b. 24. L?. i r. iz.
Voet Hebertest. i . TH. S . 50. nr. sts. Le/Eo/a Lr/x-ci«,.

tsb. 8. kz. 69.
Scriba Journal loc. cit. S - 61. nr. 5z. lNelol. »?,-rco,'a.Der Acker Laubkäfer.
Schneider Mag«;, loc. cit. S - r8Z-nr. 6.
Herbst Archiv4. H. S . i ; . nr. ro. K. t»b. 19. st?. 24.lNel. (dasvveibchen) »r. ro. c. tsb. 19. st?. »5.

lVlel. ca>»/>c/?rrr ( daA Männchen
Insekrenk. I. TH. S . 124. nr. 4Zl. Melol. -Lrrrol».

Nicht
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Nicht selten in dem Mombacher Föhrenwalde
auf lichten Stellen , an der 'Aehre der Grashalme,
theile allein , theils in Begattung ; an heiteren war¬
men Tagen fliegt er auch wohl in der Luft umher,
aber sein Flug ist langsam und nicht anhaltend,
weswegen man ihn sehr leicht verfolgen kann . Aus¬
serhalb dem gedachten Walde habe ich ihn noch nie¬
mals angetroffen.

Mit diesem Käfer sind wir , wie mir däuchk,
noch nicht ganz im Reinen , denn es ist keinem Zwei¬
fel unterworfen , daß er von einigen Naturforschern
(wie wir an dem verdienstvollen Hm . Scriba oben
in der Synonimie ein Beyspiel haben ) mit der
It-le 'ol . vermischt werde ; mir selbst ist es
ebei also ergangen , ehe ich lezternKäfer kennenge¬
lernt hatte . Dazu kömmt noch , daß die Abbildun¬
gen des Hrn . Herbsts , sowohl im Archive , als
auch indem System nicht recht mit der Natur über-
eirureffen wollen , und daher von dieser Seite her
ebmfalls noch nicht die nöthige Aufklärung ver¬
säuft ist. Meine Käfer sind indessen gewiß die
H :rbstischen ; denn Hr . Herbst , der sie bey mir in
maner Sammlung sah , hat sie selbst dafür erklärt,
und da Herr Fabrizius diese Art von dem Herrn
Herbst erhielt ( man sehe das Narursyst . loc . cir .)
so ist es auch sicher , daß sie mit rein Fabriziusi-
scten Käfer die nämlichen sind . Wäre dieses nicht,
sowürdeich wirklich sehr unentschlossen seyn , ob ich
fu für eben dieselben erkennen sollte . Meine An-
st .nde bestehn in folgendem : erstlich sind die Hes¬
sischen Abbildungen , bis auf die dreyzehnre Figur
mNatursystem , um die Hälfte grösser , als meine

Erem-
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Exemplare , die durchaus von gleicher Ausmessung
sind ; sie haben nämlich grade die Grösse der -VlewI . '
^rrco/a : zweytens finde ich in den gedachten Ab¬
bildungen die Füsse durchgehende braun illuminirt , I
da sie an meinen Exemplaren schwärzlich sind , und
einigen Metallglanz haben : drittens haben alle >
Weibchen , so ich noch je gefunden , nicht viele
ausgenommen , nebst dem viereckigen schwarzen
Fleck um das Schildchen , auch noch eine schwarz - !
liche Queerbinde , wie die : Endlich
viertens finde ich auch die Fühlhörner nicht braun,
sondern von der Farbe der Füsse . Dieses alles gilt
jedoch nur von den Abbildungen ; was hingegen die
Beschreibung betrift , so kommen sie mit derselben
(die schwärzliche Queerbinde des Weibchens abge¬
rechnet : ) ziemlich genau überein , so , daß also die
gedachten Abweichungen blos auf die Rechnung des
Zeichners zu setzen sind . Es ist übrigens nicht leicht,
die beyden Geschlechter dieses Käfers von den ih¬
nen ziemlich genau ähnelnden Ivlclol . und
-o ^t/co/a zu unterscheiden , wenn man sich blos an
Beschreibungen halten will , und keine natürliche
Exemplare zum Vergleichen besizt. Ich will daher
versuchen , ob ich einige unterscheidende Merkmah¬
le anzugeben vermag : lclelol . ist noch ein¬
mal so groß , a .s daß Weibchen des gegenwärtigen
Käfers ; sie ist auch nicht so stark mit Haaren be¬
wachsen ; daher erscheinen die Flügeldecken ungleich
glätter und glänzender , was !auch von den Füssen
gilt . Noch ein Kennzeichen ergiebt sich an der ge¬
meinschaftlichen Queerbinde ; bey der

hgt sie eine liniengrade Richtung , und bey
der
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der l̂ lel . /Erco/n krümmt sie sich an beyden Enden
nach der Wurzel in die Höhe.

kiel . kor-xr'c-o/a hat zwar gewöhnlich die Grösse
des männlichen Käfers , aber sie ist ebenfalls we¬
gen der wenigeren Haare viel glätter und glänzender;
dann ist decKopfschild vorne nicht in eine aufwärtS-
gebo gene Schnautze verlängert , sondern fast abge¬
rundet mir einem umgebogenen Rande , und end¬
lich sind sowohl der Stiel , als die Blätter der Fühl¬
hörner ungleich länger , als bey der männlichen

Nun besitze ich noch einen Käfer , den ich für die
Hcrbftische ^ lel . sicher halten würde , wenn
ich diese nicht schon kennte : er hatpünktlich dieGrösse
der Herbstischen Abbildungen ; den schwarzen Fle¬
cken um das Schildchen , und denAussenrand der
Hintern Hälfte der Flügeldecken dunkel gefärbt ; er
ist ebenfalls mit Hüärchen ziemlich stark überwachsen,
und hat einen verlängerten , vorne umgebogenen

. Kopfschild . Er ward mir aus Oesterreich unter
dem Nahmen der kle !. überschickt, die er

. aber , wie ich nach meinen Exemplaren jenes Kä¬
fers überzeugt bin , sicher nicht ist. Indessen finde
ich auch weder in des Hrn . Fabrizius emomoioAiu
f/llemarica , noch in dem Herbstischen Natursy-
sieme einige Meldung von ihm , er scheint also , der
Analogie nach zu schliessen, das Weibchen einer
noch nicht beschriebenenArtzuseyn ; wenigstenöge-
hörter sicher auch derkckclol. a^ wo/s nicht ;» , von
der ich das von ihm gleichfalls verschiedene andere
Geschlecht besitze.

68 .)
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6Z. ) ^lelolontlra r'ttrrro/s.
krbr. cntomol. I^kem. II . , Z7>7;.
Herbst Natvrsyst. loc. cit. S . Hü. nr. 70. t»b. 2; . k§. r.
Schneider Magazin loc. cit. S - 28'- . nr. iz.
Ins .-Kal. i . Th. S - i ;z- nr. 494. Ländlicher Rolbenkäfer.
Herbst Archiv4. H- S . i ; ; . nr. 20. tsb. 4z. Lx. 7. lttelol.

->-L>o »rn^ r»a,a.
kaichartingS . 41. nr, 6. >lclol. /orrro/a, Der Dlumen-

Laubkäser.
Naturforscher XXIV. St . tsb. i . L§. 10.

Selten . Ich habe schon im Kalender be¬
merkt , daß man diesen Käfer aufverschiedenem Ge¬
sträuche , nämlich auf wilden Rosen und Brom¬
beeren finde, er ist aber auch auf der Wolfsmilch
und nach dem Zeugnisse der Herren Kugelann und
Laicharting auf Schirmblumen , und nament¬
lich auf der Bärentatze (bleracleum
tE ) und der Schaafgarbe ( ^ .ciüllLL stMe/o/r 'um)
anzutreffen . Er ändert verschieden ab ; der schwar¬
ze Rand der Flügeldecken ist bald schmäler , bald
breiter , unter andern besitze ich ein Exemplar , wo
man fast gar keine Spure von ihm bemerkt ; eben
so sind auch die Lamellen der Fühlhörner nicht im¬
mer von einerley Farbe , denn bald sind sie , wie
Herr Herbst sie beschreibt , schwärzlich , bald gelb¬
braun wie der Stiel , und nur an der Spitze
schwärzlich angelaufen . Am merkwürdigsten sind
die ganz schwarzen Exemplare , die man , beson¬
ders , da sie nach beyden Geschlechtern vorkommen,
für eine besondereArt halten könnte , wenn sich nicht
Uebergänge vorfänden ; auch kann man bey eini¬
gen die gelbbraune Grundfarbe deutlich durchschim¬
mern sehen ; eben so sind die Füsse bey einigen
schwärzlich , bey andern braun ; was auch von den
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Fühlhörnern gilt . Einen Unterschied finde ich in¬
dessen dennoch , der etwas Charakteristischeszu be¬
zeichnen scheint , und er besteht darum , daß die
Flügeldecken der schwarzen Weibchen breiter als
jene der gelbbraunen sind . Nähere Erfahrungen
können uns indessen erst darüber einen Aufschluß
geben , in wie weit sich hieraus Schlüsse für eine be¬
sondere Art machen lassen , wir wollen daher diese
erst erwarten , und bis dahin unser Urtheil auf¬
schieben. »soviel ist einsweilen richtig , daß man
sie gesellschaftlich beysammen amrift , wiewohl ich
nock keine Begattung zwischen diesen beyden Ver¬
schiedenheiten bemerkt habe.

69. ) IclUoIonrlra ür'ttnnes.
Lün . kabr. entomol. sylk. II . , 65. 4?.
H:rbst NaturW . loc. cit. S . 87. nr. Z9. tsb . 24. Lx. 7.
Dvet Uebersetz. I. Th . S . Z4>nr. 5Z. 7>»«rcrr9ka

-E . S . z; . nr. 54. / sm. tab. 7. Lx. ; z. 54.
Ecriba Journal loc. cit. S . 64. nr. ; x. Der brau »»

Laubkäfer.
Schneider Magaz. loc. cit. S . 284. nr . 8-
Sturm Insektenkab. i . St . iNelol. r-urrH.

Aeussersi selten auf Gesträuchen rc.

70 . ) Kldolontlia
krbr. entomol. k/lt . II . 180. loi . und 17; . 82. iNelolontlr»

c?i»'>/o»«cLna.
cherbst NatUrspstem loc. cit. S . 89- nr. 40. Imb. 24. Lx. 4.

iUel. pe/iucrüuia. /
8 oet Uebersetz. 1. Th. tab. ri . ti§. i ;o. 8car,b. Lcroi-»e»Lr.
tzcrida Jvurn . loc. cit. S . 64. nr . z6. iNelsl. - oL>/e>-rce»

Der sammrne Laubkäfer.
tzchneider Magaz. loc. cit. S . 284. nr. 9.
Znsektenk. I . TH. S . 22Z. NN 760. Lcsrab. äÄre» . Sulzer»

Lolbenkaser.
derbst Archiv S . r ; ; . nr. 2I . 8carab. Lersir'»e»/k>.
iüeßlp neues Magaz. r . B . S . «67-
laichark. l . Th . S . ; i . nr. 4. Trox z,»io/er-ce«r.

Nicht
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Nicht gemein ; ich finde ihn am gewöhnlichsten
an dem Abhänge unsrer westlichen Anhöhe gegen
den Föhrenwald zu, zwischen den kleinen Pflänz-
chen am Boden ; doch kam er mir auch schon nebst
den im Kalender genannten Pflanzen aufderOch-
senzunge (Ancliula-Frcr,ra/r>) , und auf Hecken
vor , an welch letzteren Stelle ihn auch Fueßly ge¬
funden hat ; wahrscheinlich versteigt er sich zuwei¬
len bey dem Herumwandern , und sein Aufenthalt
auf Pflanzen ist daher nur zufällig. Seine Farbe
ist bekanntlich sehr wandelbar , und änderrvon dem
hellen Kolorit der Sulzerfchen Abbildung bis zum
tiefsten Rothbraun ab , und zwar ohne Rücksicht
auf den Unterschied des Geschlechts.

71 . ) iVlelolonrliL a-'ZerrteL.
krdr. enwmol. kaltem. II. 174. 80.
Dort UeberseyungI. Th. S . ar. 86. tnd»

10. ÜF. 86. S - 5) . nr. 87. c/iiExrt/tti üg. 87.
Titelblatt Lg. 4.

Scriba Journal loc. cit. S . 64. nr. 54. lüelolontka/ar,»s-
/a b. Der staubschuppige Laubkäscr.

EbendelselbenBeiträge I. H. S - gy. b4elol. / «»»»/» nr. i.
tab. 4. ÜA. 7. Weibchen? üx. 8- Männchen.

Aeusiersi selten auf Weiden . Bey den sich so
offenbar widersprechenden Zitaten der Entomolo¬
gen hält es äusserst schwehr, mit diesem Käfer ins
Reine zu kommen; ich habe daher auch nur solche
Synonime gewählt , von denen ich Ursache habe,
überzeugt zu seyn , daß sie hierher gehören. Zum
Grunde legre ich die Fabriziusksche emomoloAiu
s/lkemarica , nach welcher die klelol.
scherbenfärbige Flügeldecken ( e/^ ü testacea ) ha¬
ben muß , und ich finde unter allen hierher gehöri¬
gen Käfern ( wenn ich nicht etwa , wiewohl etwas

unei-
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»«eigentlich, die Ickelolomba/ ^»amo/ä ansneh-
men will) keinen einzigen worauf dieses paßte, als
die von Voetund Scriba 1.c. abgebildeten Exem¬
plare, indem alle übrige Arten, die ich sorgfältig
mit der Narur verglichen habe, die Flügeldecken
bald schwarz, bald braun haben. Fabrizius sagt
zwar, daß die Füsse seines Käfers ebenfals scher-
benfärbig( cettacei) seyen; allein alle, die ich ge¬
sehenhabe, haben sie schwärzlich, so, wie sie auch
Scriba beschreibt; dieser Umstand wird jedoch
keine Bedenklichkeit erregen, wenn man erwägt,
wie wandelbar die Farbe der Füsse sey, wenn man
auch nur auf das Alter des Insektes Rücksicht neh¬
men will, und daß daher Hr.Fabrizius sehr leicht
ein Eremplar mit hellen Füssen, oder denjenigen
Käfer könne vor sich gehabt haben, den ich nach
Scriba für das Weibchen halte, aber doch noch
nichtm Natur gesehn habe: eben so wenig kann
auch das Zitat des Herbstischen das
man bey Fabrizius antrift, irreleiten; denn eben
dieser Käfer kömmt auch noch einmal bey dem fol¬
genden( der klelol. ) vor, wohin er
eigenrlich zu gehören scheinen möchte, indem die
klelol. kleiner seyn muß, als der ge¬
genwärtige Käfer, und dieses bey der Kleloi. ?ür-
/anr.d der Fall wirklich ist; zu dem widerspricht
auch hier die Farbe der Flügeldecken, weiche dorr
zutrit , wenn man nicht etwa das Beywort re/a-
«.E in einer so vagen Bedeutung, wie Hr.Fabri-
zius, nehmen will; Beweis genug, dass hier ein
Versehen vorgegangen sey, und das Zitat des Ar¬
chive bey Fabrizius ausgestrichen werden müsse.
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Vveks ^»e^cr'co /2 ^s ^ L/ircr,- , den Hr . Herbst zur jl
^ielvl . /rô rco/̂ r zieht, habe ich aus eben demuäm - i
lichen Grund , aus dem ihnHr . H . anführt , Hin¬
weggelassen, ohnerachtet sich Fabrizius selbst auf ihn
beruft . Ob übrigens auch der eben so we¬
nig hierher gehöre , scheint mir aus der Ursache un-
gewis , weil ( besonders bey6Z . 87 . ) wohl die Ge¬
stalt , aber nicht eben so die Farbe zutrift ; wcswc- 1
gen ich beyde auch nur frageweis angeführt habe. !
Des Hrn . Scribas ^1e1. //rEo/ä hingegen gehört
gewis hierher ; dieß kann ich um so zuverlässiger ver¬
sichern , da ich das von ihm abgebildete Exemplar
selbst vor mir gehabt , und verglichen habe ; auch
diese Bemerkungen das Resultat einer wiederhol¬
ten und mündlichen Unterredung mit diesem ver-
diestvollen Naturforscher sind. Hecbsts b̂ elol . «?--
Fentea im Natursystem hat Fabrizius IN seiner en-
romoloZm l/liemarica (wiewohl mit einem sehr we¬
sentlichen Druckfehler ) für seine KlelvI.

erklärt ; Herbst hat also die wahre gar
nicht in seinem System . Was übrigens für ein
Käfer aus dem Archiv hierher gehöre, läßt sich
nicht wohl entscheiden , da Fabrizius den Sulzer-
schen mit seiner />tt/-r,e--«/e7rt2 vereinigt,
und Herbst beyde als verschieden von einander
trennt ; jedoch ist es am wahrscheinlichsten , daß
bey letzterem eine Verwechselung vorgegangen sey,
besonders , wo er im Narursystem das Archiv , wel¬
ches er doch sonst kaum übergeht, nicht anführt . Hr.
Panzer hält den Voetischen für die
lvlelol . kabr . Da aberF « diesen Kä^
fer für den Sulzerschen erklärt , so ge¬

hören
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hören die Voctlschen Figuren wegen ihrer doppel¬
ten Gwffe gewis nicht zu demselben , sondern viel¬
leicht cher hierher . Eben so irrt Hr . P . darinn,
daß crVoets cir/lo/or - S . 58 . nr . 72 . zu
der .VlAol . zieht , dciul jener Käfer ist
nichte mehr , und nichts weniger , als ein abgenutz¬
tes Eremplar von 6 § . 71 . oder dem Voetischen

(der keLA. ssnbr . ) deren ich
selbst unter mancherley Graden der Abnutzung auf¬
zeigen kann . Auch gehört eben so wenig LlMies
ZcLi-ab . /an 'no/r, / hieher , wovon den Hrn . Panzer
schon die hellbraunen Flügeldecken , welche nachLlN-
ne schwarz seyn müssen, hätten überzeugen können.

Lö unterscheidet sich gegenwärrigerKäfer nebst
der Grösse , den helleren Flügeldecken , den etwas
auf Goldglanz ziehenden silbernen Bauchschüpp-
chen , auch besonders durch den Bau der Fühlhör-
nertölbchen auffallend von dem folgenden , denn
bey diesem hier sind sie ungleich länger , beynahe
zugespitzt , und verhältnißmäsig schmäler , als bey
jenem.

72. ) k-lelvlonrlut
k sbr . entamol . 8/Kem . II . 179. yz.
Derbst Naturspstem loc. alt. S - ny . nr. 72. tab. r ; . ll§. 4.
Scriba Iourn. toc. cit. S . 6r. INelol/ -n-»o/a a.
Eben desselben Bcyrr . lac. cit. S . 4^. n. r . Männchen S.

41. nr. 4. Weibchen? tab. 4. tl§. 9.
Ijnicktenkal. I . TH. S . i ; z. nr. 49^. 8car. ^br7-»rtb«r , 2?>lu-

»lLNkolbenkäfcr . (das Männchen , wo ein falsches Z -kat
aus voer , wo man diesen Käfer gar nicht findet, vor¬
kömmt. ) S . ir7 . nr . 44z. 8carab. Ueberstl-
berrer Lolbenkaser . ( Das Weibchen?)

Sehr selten , auf Weiden . Ich bin unter
me.' inen Synonimen nur bey Fabrizius ungewis,

Z z der,
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der , wie Hr . Kugelann fin dem Schneiderschen
Magazin S . 288 . nr . rr . bemerkt , unter seiner j
^>tt/ve -'r</e?rta , des Hrn . Pnnzers Gleich.
versteh » soll . Hr . Herbst erklärte meinen Käfer
mündlich für seinen auch sah ich bey
Hrn . Scriba das Exemplar in der Natur , nach
dem die Abbildung in den Beyträgen gefertigt wor¬
den ist ; bey beyden bin ich also in keinem Zweifel.
Sulzern habe ich nicht angeführt; die Illumina¬
tion der Abbildung will nicht recht zutreffen , und
die Beschreibung ist so unvollkommen , daß nichts
daraus zu entnehmen ist. Auf Fabrizii Auchori-
räk konnte ich mich auch nicht gründen, weil er ihn
bey zwey verschiedenen Käfern anführt : ich wüste
daher nicht sicherer zu gehn , als wenn ich ihn ganz
wegließe . Nebst den bereits bey dem vorhergehen¬
den angemerkten Unterscheidungszeichen macht er
sich durch den blaugrünen Silberstaub der Unter¬
seite sehr kenntlich , und nach diesem zu schließen,
börste er des Hrn . Schneiders (man sehe seinMa-
gaz . z . H . S . 286 .) Xlelol . seyn . Was
mich bewegt die meines Kalenders für
das Weibchen des gegenwärtigen Käfers zu halten,
ist die Uebereinstimmung der Gestalt und der Far¬
be der Bauchschüppchen ; sollte man aber diese
Gründe hiezu für unzureichend halten , so bescher-
deich mich gern , sie als eine eigne Art anzuneh¬
men , wodurch die hiesige Gegend um eine Käfer-
arrureicher würde.
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